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Der Druck 

wird gestattet unter der Bedingung, dass nach Beendigung desselben die gesetz­

lich bestimmte Anzahl von Exemplaren dem Rigaschen Censur-Comite vorgestellt 

werde. Riga, den 14. April 1855. 

Censor Dr. J. G. Krohl. 



Sr< Hocliwürdigen itla^niflccnz, 

dem Herrn General-Superintendenten von Livland lind Yice-

Präses des Livländisehen Evangelisch-lutherischen Consi-

storiums, Ritter des St. Annen- und St. Wladimir-Ordens, 

Gustav Reiiiliold von Klof, 
Geistlichem Ober-Kirchen-Vorsteher und Mitpräses des Kirchen-Collegiums der 

Kronskirche zu St. Jacob in Riga, Comite-Mitgliede der Iiigischen Section der 

Bibel-Gesellschaft Russlands, Stifter und Ehrenmitglied der lettisch - literarischen 

Gesellschaft, Ehrenmitglied der gelehrten ehstnischen Gesellschaft bei der Kaiser­

lichen Universität Dorpat, Mitglied und Stifter der Gesellschaft für Geschichte und 

Alterthumskunde der Ostsee - Provinzen, Mitglied der königlich dänischen Gesell­

schaft für nordische Alterthumskunde, der deutschen morgenländischen Gesellschaft, 

der livländisehen Ober-Landschulbehörde, des statistischen Gouvernements-Comite's, 

des Gouvernements-Schutzblattern-Comite's und des Ii vi. Gefängniss - Comite's, 

ihrem 

Stifter und vfcljäfirigem ftfitgliede, 

am 

Tage seiner fünfzigjährigen geistlichen Amtsführung, 
den 29. Mai 1855, 

e h r f u r c h t s v o l l  d a r g e b r a c h t  

von 

der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee-
Provinzen. 



V o r  w  o  r  t .  

Valentin Rasch (oder Rascius) wurde geboren zu 

Rossel im Bisthum Ermeland im Jahre 1549, studirte in 
Königsberg, hielt sich sodann bei Johann Sturm in Strass-
burg auf, woselbst er Magister ward, und kam, wie aus 

seinen Aufzeichnungen hervorgeht, im Jahre 1583 nach 
Riga *). Hier bekleidete er zur Zeit des Ausbruchs der 
sogenannten Kaien der-Unruhen (gegen Ende des Jahres 
1584) das Amt eines Conrectors an der Domschule und 
schloss sich, gleichwie der Rector Heinrich Möller, der 
Bürgerpartei an; namentlich ist bekannt, dass Rasch nebst 
dem Rector, den Lehrern und Schülern der Domschule an 
der vom Käthe untersagten kirchlichen Feier des Weih­
nachtsabends nach altem Styl theilnahm und dass er, als 
der Rector Möller vom Burggrafen Ecke wegen angeb­
licher hochverrätherischer Aeusserungen auf dem Rathhause 

gefangen gesetzt ward (am 2. Jan. 1585), in Gemeinschaft 
mit mehreren Bürgern dessen Befreiung durch das Ver­
sprechen einer Cautionsleistung vergeblich versuchte. Schon 

*) Vergl. das Schviftsteller-Le.xicon von Recke u. iVapiersky Bd. III. 

S. 471. 
« 
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vor Ausbruch der Unruhen war Rasch als Rector der Alt­
städter Schule nach Königsberg berufen worden, er trat 
jedoch diese Stelle erst im Jahre 1586 an*)'und scheint 
sie nicht lange verwaltet zu haben, da er für seine Theil-

nahme an den Unruhen, wahrscheinlich auf Befehl des 
polnischen Hofes, zwei Jahre hindurch in Haft gehalten 
ward**). Diese lange Gefangnisshaft, die ihn noch in der 
Ferne ereilte, lässt vermuthen, dass Rasch, der als un­
ruhiger Kopf bezeichnet wird, ungeachtet seiner Versiche­
rung, nur die Befreiung des Rectors versucht und sich 
nicht anderweitig an den Unruhen betheiligt zu haben, zu 
den eifrigen Beförderern der tumultuarischen Vorgänge in 
Riga gehört habe, wie er sich denn auch in seiner Schrift 
als Verfechter der Bürgerpartei gegen den Rath zu erken­
nen giebt. — Rasch soll in der Folge Mitglied des Ra-
thes der Altstadt Königsberg gewesen sein; als sein To­
desjahr wird das Jahr 16IG bezeichnet. 

Ausser einigen von Valentin Rasch herausgegebenen 
Schriften philologischen und rhetorischen Inhalts ***) ist 
von ihm eine im Jahre 1587 verfasste, bisher unbekannte 
kleine Chronik vorhanden, die den Titel führt: Rigensis 

Tumultus Imtia et Progressus, Die im Archive des Ri-
g-aschen Rathes befindliche Handschrift derselben enthält 
drei Bogen in folio und schliesst mit den von anderer, viel­
leicht Rasch's eigener, Hand hinzugeschriebenen Worten: 

*) S. B. Bergmann, historische Schriften II S. 76. 84 it. 241. 

**) Eine im October 1586 aus Riga nach Grodno geschickte Gesandtschaft 

hatte unter Anderem auch den Auftrag, sich für den Conrector zu ver­

wenden, damit er seiner langen Haft entledigt und der königl. Gnade 

theilhaftig werde. 

***) Dm Vmeichniss derselben siohe im Schriftst.-Lexicon Bd. III. S. 47i. 
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Autor huius scripti adhuc uiuit 
et a se scriptum fatetur 

Valentinus Rascius. 

Aber auch abgesehen von diesem Nachweis ist der 
Verfasser aus der in seiner Schrift vorkommenden Erwäh­
nung seines Aufenthaltes in Strassburg, seines Verhältnis­
ses zu dem Rector Möller und zur Domschule, die er als 

„nostra schola" bezeichnet, so wie seiner Thätigkeit bei den 
unruhigen Vorgängen des 2. Jan. 1585, nicht zu verkennen. 

Diese Chronik reiht sich den von B . Bergmann 
in seiner Darstellung der Kalender-Unruhen (historische 

Schriften II, S, 9.) aufgezählten, zum grössten Theil noch 
nicht veröffentlichten, von Zeitgenossen herrührenden Auf­
zeichnungen an. Der Verfasser behandelt den Zeitraum 
von den letzten Unterwerfungs-Verhandlungen mit Polen 
(1579—81) bis zum Tode des Königs Stephan Batliori 
(December 1586); aus der Zeit der Unruhen selbst sind mit­
hin nur die beiden ersten Jahre (1585 u. 1586), die der Ver­
fasser grösstenteils in Riga verlebte, in den Kreis der 
Darstellung gezogen. Was von ihm über die Ursachen der 
Unruhen, die Verhandlungen am polnischen Hofe wegen 
der Privilegien-Bestätigung, die Abtretung der Jacobskirche 
und die Einführung der Jesuiten in Riga gesagt wird, ist 
offenbar der treue Ausdruck der unter seinen Parteigenossen 
verbreiteten und feststehenden Ansichten; nicht minder ist die 
Darstellung der tumultuarischen Vorgänge, die er hier er­
lebte, mit sichtlicher Parteinahme geschrieben, und diese 
zeigt sich endlich auch darin, dass die Gräuelscenen der 
Processe gegen Tastius und Welling, während welcher 
übrigens der Verfasser vielleicht schon nicht mehr in Riga 
war, nur kurz erwähnt und durch die Hinweisung auf die 

** 
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offenbare Verschuldung der unglücklichen Opfer beseitigt 
werden. Es geht hieraus hervor, dass die Chronik, wie 
fast alle aus jener Zeit vorhandenen, eine Parteischrift ist, 
die vielleicht von dem Verfasser in Anlass der nach seiner 

Entfernung aus Riga gegen ihn losbrechenden Verfolgung 
zu seiner Rechtfertigung entworfen wurde. Dessen unge­
achtet ist sie der Aufbewahrung würdig, weil sie nicht 
nur mehrere, aus anderen Schriften nicht zu entnehmende, 
für die Geschichte der Unruhen interessante Einzelnheiten 
enthält, sondern auch die wichtigsten Vorgänge jener stür­
mischen und für Riga so verhängnissvollen Periode in ei­

ner fliessenden und wohlgeordneten Darstellung wiedergiebt, 
die eben so fern ist von der Dürre der vorhandenen Dia­
rien*), wie von den sichtbaren Uebertreibungen und Un­
wahrheiten, die sich die sogenannte Jfieckensche Chronik 
zu Schulden kommen lässt. 

Die Vergleichung der verschiedenen Chroniken ist ge­
wiss für den Geschichtsforscher von hohem Werth, eine 
sichere Grundlage für die Darstellung der Geschichte jener 
Zeit aber kann nur durch sorgfältige Benutzung des in 
mehreren Archiven und Bibliotheken zerstreuten Urkunden-
vorraths gewonnen werden, der von B. Bergmann noch 

lange nicht genügend ausgebeutet worden ist. Mit Rück­

sicht hierauf sind im Anhange einige der wichtigsten Acten-
stiicke aus der von unserem Verfasser behandelten Periode 
zusammengestellt worden, und zwar vorzugsweise solche, 

die bei Bergmann gar keine oder nur beiläufige Erwäh­
nung gefunden haben. Es sind dies folgende: 

*) Man sehe z. B. Iteekmann's Diarium in v. Bange's Archiv Ifr. 

273—29!. 
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I. Königliches Responsurn an die Abgesandten der 
Stadt, d. d. Drohicin, den 15. Jan. 1581. 

II. Stadt-Cassa-Ordnung vom Jahr 1585. 
III. Zeugniss des königlichen Statthalters Cardinal 

Rad zivil über die Cassation des Vertrages vom 23. Jan. 

1585 und die vorläufige Genehmigung einiger zwischen 
Rath und Bürgerschaft vereinbarten Puncte, d. d. auf dem 
Schlosse zu Riga, den 15. Nov. 1585. 

IV. Possevin's Rathschläge über eine von Seiten der 

Stadt an den König abzufertigende Gesandtschaft. 
V. Königliches Responsurn an die Abgesandten der 

Stadt, d. d. Grodno, den 29. März 1586. 
VI. Schreiben der Rathsglieder Meppen, Nyenstädt 

und Haussmann an den Rath und die Gemeine, wegen 
ihres Entweichens aus der Stadt, vom Anfang Juli 1586. 

VII. Achtserklärungen König Stephan's gegen Giese 
und Brincken, d. d. Grodno, den 19. Juli 1586. 

VIII. Mandate König Stephan's an den Rigaschen 
R a t h  w e g e n  E x e c u t i o n  d e r  g e g e n  G i e s e  u n d  B r i n c k e n  
ergangenen Achtserklärungen, d. d. Grodno, den 20. Juli 
1586. 

IX. Vorladung des Rigaschen Rathes durch den Kö­
nig, d. d. Grodno, den 6. Oct. 1586. 

X. Revidirte Stadt-Cassa-Ordnung vom J. 1586. 
XI. Rede David Hilchen's, gehalten vor dem Kö­

nige in Grodno, am 2. Nov. 1586. 
XII. Königliches Responsurn an die Abgesandten der 

Stadt, d. d. Grodno den 6. Dec. 1586. 

Durch die vom Rigaschen Rathe mit dankenswerther 

Liberalität gestattete Benutzung des Raths-Archives ist es 
möglich geworden, die Chronik und die angehängten Ur-
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künden den Freunden unserer Geschichte mitzutheilen. 
Hinsichtlich des Datums der Urkunden ist zu bemerken, 
dass die vom polnischen Hofe ausgegangenen Actenstücke, 
vielleicht auch das vom königlichen Statthalter Cardinal 
Radzivil am 15. Nov. 1585 ertheilte Zeugniss, nach dem 
damals in Polen eingeführten gregorianischen Kalender da-
tirt sind, und um das Datum nach altem Styl zu finden, zehn 
Tage zurück datirt werden müssten. Zum besseren Ver-
ständniss einiger Urkunden und zur Nachweisung ihres 
Zusammenhanges mit den bürgerlichen Unruhen scheint es 

nicht überflüssig, folgende kleine Erörterungen hier anzu­
knüpfen. 

K ö n i g l i c h e  V o r b e h a l t e  b e i  B e s t ä t i g u n g  d e r  S t a d t -
P r i v i l e g i e n  i m  J a h r  1 5 8 1 .  

Nachdem zwei im Juni 1579 und Mai 1580 zur Un­
terhandlung über die Unterwerfung Riga's unter die Krone 

Polen und über die Bestätigung der Privilegien an den 
polnischen Hof abgefertigte Gesandtschaften unverrichteter 
Sache zurückgekehrt waren — die erste, weil von Seiten 
des Königs die Einrichtung eines Seezolls (Portorium) 
zum Bessten der polnischen Krone, für welchen die Ab­
gesandten nicht instruirt waren, gefordert wurde und 
weil der Krieg mit Russland die schleunige Abreise 
König Stephan's von Wilna nothwendig machte; die 
zweite, weil man polnischer Seits auf mehrere von der 
Stadt gestellte Bedingungen nicht eingehen wollte, die Ab­

gesandten aber zur Annahme der ihnen gemachten Gegen-
propositionen nicht ermächtigt waren, — wurden gegen 
d a s  E n d e  d e s  J a h r e s  1 5 8 0  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  B e r g e n ,  

der Rathsherr Ecke, der Secretair Tastius und der Ael-
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termann grosser Gilde Schröder, versehen mit einer neuen 
Instruction und einem Concept des auszuwirkenden Corpus 
Privilegiorum, an den König gesandt. Die Frucht ihrer 
U n t e r h a n d l u n g e n  w a r  d a s  C o r p u s  P r i v i l e g i o r u m  S t e p h a -
neum vom 14. Jan. 1581, eine Versicherungsschrift über 
ungehinderte Uebung der Religion Augsburgischer Confession 

von demselben Datum *) und eine besondere königliche Re­

solution vom 15. Jan. 1581 (im Anhange nro, /.), durch 
welche der König sich vorbehielt, über folgende, in das 

Privilegium nicht aufgenommene Puncte: 
1) das unveränderte Fortbestehen der Stadt-Befesti­

gungen und das Verbot von Bauten in der Nähe der Wälle, 
des Schlosses und der Düna, 

2) die vom litthauischen Adel erstrebte Befugniss zum 
freien Handel mit Auswärtigen, ohne Vermittelung Riga­
scher Bürger, und 

3) das von der Stadt in Anspruch genommene Eigen-
thum an dem bischöflichen Hof und dem Kellners-Acker, 
— erst bei seiner bevorstehenden Anwesenheit in Livland 
Bestimmung zu treffen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Abgesandten, 
wenigstens hinsichtlich der beiden ersten Puncte, die ihnen 
gegebene Vollmacht überschritten; denn aus ihrer noch 
vorhandenen Relation und andern Zeugnissen geht hervor, 
dass ihnen die Auswirkung des die Stadt-Befestigungen 
betreffenden Punctes des Privilegiums unbedingt zur Pflicht 
gemacht, der Handel der litthauischen Edelleute aber in 
der Instruction gar nicht erwähnt war, die Bestimmung 

hierüber mithin von den Gesandten nicht dem künftigen 

* )  D  o g i c l ,  C o d .  d i / d .  V .  3 0 8 — 1 4 .  J u d e x  I I .  u r o .  3 6 3 ö .  3 6 3 9 .  3 6 6 4 .  
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Belieben des Königs, gewissermaassen als ein ihm gegen 

Bestätigung der Privilegien zugestandenes Vorrecht, über­
lassen werden durfte. Als die Abgesandten nach ihrer 
Rückkehr dem Rathe Relation gethan hatten und wie üb­
lich abgetreten waren, äusserte sich im Rathe grosse Un­
zufriedenheit darüber, dass die Unterwerfungshändel unter 
solchen für das Wohl der Stadt höchst gefährlichen Vorbe­
halten zu Ende gebracht und die ansehnlichen geistlichen 
Güter im Privilegium nicht ausdrücklich der Stadt zuge­
sichert worden waren; solche Resultate, meinte man, hät­
ten auch bei den früheren Legationen schon erreicht wer­
den können und besser wäre es unter diesen Umständen 

gewesen, dass die Abgesandten abermals unverrichteter 
Sache heimgekehrt wären. Dennoch liess der Rath die Sache 
vorläufig auf sich beruhen, ertheilte jedoch bald darauf, als 
die Huldigung nahe bevorstand, Tastius den Auftrag, 
der Gemeine auf der Gildestube Relation zu thun, was 
auch seinerseits geschah, ohne dass irgend eine Einsprache 
der Gemeine erfolgt wäre. Bei dieser Relation nun soll 
Tastius, nach der späteren Behauptung der Häupter der 
Bürgerpartei, jene Vorbehalte, die am Schlüsse der schrift­
lichen Relation nebst den bezüglichen Verhandlungen ent­
halten sind, der Gemeine gänzlich verschwiegen haben, 

was freilich von ihm selbst entschieden in Abrede gestellt 
wird *). 

Als im März 1582 König Stephan nach Riga kam, 
benutzte er bekanntlich den Vorbehalt wegen des bischöf-

*) Wir sind in Obigem einer von Welling abgefassten und eidlich bekräf­

tigten, mit Gegenbemerkungen von Tastius versehenen Relation über 15, 

beim Beginn der Unruhen Ton der Bürgerschaft übergebene Beschwerde-

puncte gefolgt. 
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liehen Hofs und die Nichterwähnung der geistlichen Güter 
im Corpus Privilegiorum, um den Rath und das Ministe­
rium zur Einwilligung in die Abtretung der St. Jacobs-
Kirche zu bewegen. Ehe noch die Bürgerschaft, welche, 
wie es schien, ihre Einwilligung nicht gegeben hatte, ihre 
Bitten beim Könige anbringen konnte, war die Jacobs-Kirche 
von katholischen Priestern in Besitz genommen, und unmit­
telbar darauf verkündeten zwei vom Könige ertheilte Urkun­
den in einer die Gemüther der Bürger erbitternden Weise 
die Schenkung der schon seit längerer Zeit als rechtmässig 
erkauftes Eigenthum der Stadt angesehenen Dom-Kirche, 
des bischöflichen Hofes, der Capitelshäuser und der übrigen 
Kirchen an die Stadt, so wie die angeblich mit Bewilligung 
des Rathes und der Bürgerschaft geschehene Abtretung der 
Jacobs-Kirche und der dem livländisehen Adel zugerechneten 
Marien-Magdalenen-Kirche für den katholischen Cultus *). 
— Die zwei andern Vorbehalte wurden in der Weise be­
seitigt, dass die Stadt sich hinsichtlich der Wälle und Fe­
stungswerke ein in der Hauptsache zwar günstiges, jedoch 
mit lästigen Bedingungen verbundenes Deere t des Königs 
noch während dessen Anwesenheit in Riga auswirkte **), 
wegen des Handels der litthauischen Edelleute aber Unter­
handlungen angeknüpft wurden, die nicht früher als im De-
cember 1584 durch einen mit dem litthauischen Adel abge­
schlossenen, vom Könige und den Ständen des Grossfürsten­
thums Litthauen bestätigten Vertrag wegen eines Jahr­
markts ***) beendigt werden konnten. 

*) Vergl. Bergmann, histor. Schrif ten II. S. 48—6t». — Hitq. Stadt -

Mütter von 185,5. S. 117—19. 132—50. 139—43 u. 185—83. und 

von 1853. S. 546—SO. — Dogiel, Codex dipl. V. pag. 514—17. 

**) Vergl. Index nro. 5657. 

***) Big. Stadthl. von 1816. S. 94 u. 93. Index nro. 3644. 
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Aus Obigem erhellt, welche wichtige Folgen für die 
Stadt die königlichen Vorbehalte vom 15. Jan. 1581 (in 
Schriften jener Zeit gewöhnlich „die drei gefährlichen Aus­
bescheide" genannt) nach sich zogen. Ihre unheilvolle Wir­

kung erstreckte sich aber noch weiter: die Unzufriedenheit 
der Bürgerschaft mit der mangelhaften Sicherung der Stadt- % 

gerechtsame bei der Unterwerfung an Polen war eine der 

Hauptursachen, dass die durch die Einführung des grego­
rianischen Kalenders hervorgerufenen Unruhen einen die 
Verfassung der Stadt aufs Tiefste erschütternden Umfang 
erreichten, und Tastius und Welling mussten hauptsäch­
lich deshalb als Opfer fallen, weil Ersteigern die Verschwei­
gung der Vorbehalte bei der Relation auf der Gildstube 
und Beiden verrätherisches Einverständniss mit polnischen 

Grossen über die Abtretung der Jacobs-Kirche vorgeworfen 
w a r d .  D i e  U r k u n d e  ü b e r  d i e s e  V o r b e h a l t e ,  d i e  B e r g m a n n  
nicht gekannt zu haben scheint, liefert daher den Schlüssel 
zum richtigen Verständniss mehrerer der wichtigsten Ereig­
nisse der Jahre 1585 und 1586 und auch unser Chronist 

Ras eins hat nicht unterlassen, dieselben im Eingange sei­
ner Aufzeichnungen besonders hervorzuheben. 

S t a d t - C a s s a - O r d n u n g e n  a u s  d e n  J a h r e n  1 5 8 5  
u n d  1 5  8  6 .  

Schon die Zeit, welcher diese Cassa-Ordnungen ihre 

Entstehung verdanken — eine Zeit, in der die Bürgerschaft 
auf den Gipfel ihrer Macht gelangt und das Ansehen des 
Rathes aufs Tiefste herabgesetzt war — lässt vermuthen, 
dass dieselben mit den bürgerlichen Unruhen in engem Zu­
sammenhange stehen und zur Befestigung des Uebergewichts 
der Bürgerschaft in der Stadt-Verwaltung dienen sollten, 
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was sich denn auch bei näherer Prüfung als unzweifelhaft 
herausstellt. 

Z u r  W ü r d i g u n g  d e s  I n h a l t s  d i e s e r  V e r o r d n u n g e n  i s t  
die Kenntniss der Art und Weise, wie die Stadtmittel vor 
dem Jahre 1585 verwaltet wurden, erforderlich. Leider sind 
hierüber nur zerstreute Notizen vorhanden; indess lassen 
sich doch folgende Grundzüge erkennen. 

In ältester Zeit war die Verwaltung der Stadt-Ein­
künfte den, schon in den Statuten des 13. Jahrhunderts 
vorkommenden, aus der Mitte des Rathes gewählten Käm­
merern zugewiesen, die nur dem Rathe über ihre Verwal­
tung Rechenschaft abzulegen hatten. Bei zunehmender Ent­
wicklung der Handels- und Gewerbs-Thätigkeit und ver-
grössertem Grundbesitze der Stadt entstanden noch mehrere 
andere, durch Glieder des Raths besetzte Aemter, mit de­
nen Einnahme und Ausgabe von Geldmitteln verbunden 
war. Welche namentlich diese Aemter in der Zeit vor dem 
J. 1585 waren und in welchem Verhältniss sie zum Plenum 
des Rathes standen, davon giebt der Severinsche Vertrag 
vom 26. Aug. 1589 *) Auskunft, in welchem die während 
der Unruhen zerrüttete Verwaltung in den meisten Stücken 
wieder auf den früheren Standpunkt zurückgeführt ward. 
Dass Letzteres namentlich hinsichtlich des Cassawesens der 
Fall gewesen, ist aus den den bezüglichen Bestimmungen 
des Vertrages meist beigefügten Worten „nach dem Alten" 
und „nach wie vor dem Tumult" aufs Deutlichste zu ent­
nehmen. Hiernach nun bestand folgende Ordnung: Die 
oberste Leitung und Aufsicht über die Verwaltung des Stadt­
vermögens, namentlich auch der Immobilien, stand dem 

* )  B e r g m a n n ,  h i s t o r .  S c h r i f t e n  1 1 .  S ,  2 7 3 — 3 0 3 .  
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Rathe zu, nur bei Yeräusserung von Immobilien war die 
Zuziehung der Aeltermänner nothwendig. Zu den Raths-
Aemtern gehörten die Vögte, Landvögte, Kämmerherren, 

Wettherren, Amtsherren, Munsterherren, Arkeleiherren, Müh­
lenherren, Stallherren; alle diese „Amtstragenden Personen" 
legten jährlich den Verordneten des Rathes Rechnung ab, 
ohne dass die Gemeine oder deren Ausschuss hieran irgend 
theilzunehmen befugt war. — Ausser den zu den Raths­
ämtern gehörigen einzelnen Cassen bestand aber auch ein 
„gemeiner Kasten", in welchen jedoch nur die bürgerliche 
und die Wein-Accise, so wie einige andere von Altersher 
dahin gewiesene Einkünfte flössen, und an der Verwaltung 
dieser Casse scheint schon früh die Bürgerschaft Antheil 
gehabt zu haben, denn schon nach der Accise-Ordnung vom 
Jahre 1559 gehörten die Aeltermänner mit zu den Verwaltern 
des Accise-Kastens und der Severinsche Vertrag bezeich­
net als Vorsteher dieses gemeinen Kastens, der mit den 
Cassen der Raths-Aemter ohne Zweifel nicht in Verbindung 
stand, zwei Glieder des Raths und sechs von dem Ausschuss 
der Gilden zu wählende Personen, von welchen letzteren 
allwöchentlich zwei bei der Cassa-Verwaltung Sitz gehabt 
zu haben scheinen. 

Der mit Zuziehung der Bürgerschaft verwaltete Ac-cise-
Kasten mag nicht unbedeutende Einnahmen gehabt haben, 
denn die Accise erstreckte sich damals auf eine grosse Menge 
von Waaren verschiedener Art (nicht blos auf Getränke) 
und ist in ihrer damaligen Gestalt eigentlich einem Ein-
und Ausfuhrzoll gleichzustellen; immer aber noch war die 
Bürgerschaft von der Verwaltung der übrigen so zahlrei­
chen Einnahmezweige, namentlich der Revenüen der Land­
güter, welche von den Landvögten allein unter Aufsicht des 
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Rathes vereinnahmt und verausgabt wurden, ausgeschlossen. 
Als nun die Häupter der Bürgerschaft durch die Unruhen 
im Anfange des Jahres 1585 zu einer beinahe dictatorischen 
Machtstellung gelangt waren, benutzten sie dieselbe, um 
in dem Vertrage vom 23. Jan. 1585 *), § 16 und 17, fest­
zustellen, dass die Verwaltung der Landgüter mehreren 
aus dem Rath und der Gremeine erwählten Personen 
übergeben werden und die Einkünfte der verschiedenen 
Raths-Aemter in einen „gemeinen Kasten" fliessen sollten. 
Für die Verwaltung des letzteren bedurfte es genauerer Vor­

schriften und diese erfolgten in der Cassa - Ordnung vom 
Jahr 1585 (s. im Anhange nro. 11.), welche folgende we­

sentliche Bestimmungen enthält: 
Vorsteher des gemeinen Kastens sollen acht Personen 

sein, zwei aus dem Rathe und sechs aus der Bürgerschaft, 
welche Letzteren von der Gemeine zu wählen, vom Rathe 
aber zu bestätigen und nicht ohne erhebliche Ursachen zu 
verwerfen sind. Zu den Einnahmen gehören: die Gefälle 
des vogteilichen und landvogteilichen Amtes, die Revenüen 
der Landgüter, Wagegelder, Schlagschatz, Accise (See- und 

Zapf-Accise), der Antheil der Stadt am Portorium, die Bür­
gergelder, der Fischzehnte, Budenmiethen, desgleichen die 
Einkünfte, deren Erhebung den Kämmerern, Bordingherren, 

Wettherren, Mühlenherren, Amtsherren, Sterbherren (?), 
Wraakern oblag. Auch die Revenüen der geistlichen Güter 
sollen in diese Casse fliessen, jedoch abgesondert verwaltet 
werden. Die bestimmten und zu gewissen Zeiten einge­
henden Einnahmen sollen sofort nach ihrem Einfliessen, die 
ungewissen aber wöchentlich, vierteljährlich, halbjährlich 
oder jährlich zur Casse eingeliefert werden. Ausgaben sol­

* )  B e r g m a n n ,  h i s t o r .  S c h r i f t e n  I I .  S .  2 4 3 - — 2 7 9 .  
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len in Zukunft nur von den Kasten-Vorstehern bewerkstel­

ligt werden, die verschiedenen amtsverwaltenden Personen 

konnten also von sich aus Nichts auszahlen, sondern nur An­

weisungen auf die Casse geben. -Die Vorsteher des Kastens 

legen jährlich zu Michaelis den vier Bürgermeistern, den 

beiden Kämmerern und beiden Aeltermännern Rechnuno; ab. 

Es bedarf keiner näheren Hinweisung darauf, in wel­
chem Maasse durch obige Bestimmungen das Uebergewicht 
der Bürgerschaft in dem wichtigsten Theile der Stadt-Ver­
waltung befestigt und der damals ohnehin machtlose Rath 
beschränkt war. Als nun der Vertrag vom 23. Jan. 1585, 
die Grundlage dieser Kasten-Ordnung, noch in demselben 
Jahre vom Könige cassirt ward, wusste die Bürgerschaft 
in Folge einer Vereinbarung mit dem Rathe es zu bewirken, 
dass sowohl die §§. 16 und 17 des Vertrages vom 23. Jan. 
1585, als die Kasten-Ordnung selbst vom königlichen Statt­
halter Cardinal Rad zivil am 15. Nov. 1585 (s. im An­

hange nro. III,) vorläufig bis auf künftige Ratification des 

Königs mit einigen die Grundprincipien nicht tangirenden 
Modificationen bestätigt ward. Die königliche Bestätigung 
scheint nicht erbeten zu sein, indess ist nicht zu bezweifeln, 
dass diese Kasten-Ordnung, und zwar in einer schon im 

J .  1586 vorgenommenen Revision (s.  im Anhange nro.  XJ),  
die sich durch Hinzufügung einiger interessanten Bestim­
mungen über die Vertheilung der Landbesitzlichkeiten un­
ter die aus Rath und Bürgerschaft gewählten Verwalter, 
über Vereinfachung der bei Ausgaben aus der Casse zu 
beobachtenden Ordnung und über das Secretariat bei den 
Gildstuben auszeichnet, auf Grund der statthalterlichen Be­
stätigung bis zum Severinschen Vertrage (August 1589) in 
Kraft und Geltung blieb. 
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So sehen wir denn, dass in Riga zwar nicht, wie in 
vielen anderen deutschen Städten der Fall gewesen, das 
Misstrauen der Bürgerschaft gegen die Cassa -Verwaltung 
des Raths die bürgerlichen Unruhen erregte, dass jedoch 

letztere einen willkommenen Anlass boten, um Bestimmun­
gen zu treffen, die jenem auch hier in hohem Maasse vor­
handenen Misstrauen vorzubeugen geeignet schienen. Die 
hierdurch hervorgerufenen Kasten-Ordnungen bilden offen­
bar einen Wendepunkt in der Geschichte der Stadt-Cassa-
Verwaltung. Sie haben zwar nur eine kaum fünfjährige Dauer 
gehabt, allein die damals von der Bürgerschaft errungenen 
und in diesen Ordnungen durchgeführten Principien — Con-
centrirung der Einkünfte in eine allgemeine Casse und Zu­
sammensetzung der Cassa-Verwaltung aus Gliedern des 
Raths und der Bürgerschaft, mit überwiegender Mehrzahl 
der letzteren — sind, so mannigfache Wandlungen auch das 
Cassawesen durch Verordnungen aus den Jahren 1593, 
1604, 1675 *) und 1825 erfahren hat, bis auf die neueste 
Zeit maassgebend geblieben. 

*) Vergl. die Jiui ie Geschichte des Stadtcassmvesens in den J\ig. Stadt­

blättern von 1824. S. 90—9>i. 99—103. 103—110. 



Higensis Tumiiltus Inilia et Progressus. 

Liuitas Rigensis, olim liberrima ac pulcherrimis privilegiis do-
nata, quae multos annos excursionibus et grassationibus diri atque 
saevi Moschi viriliter restitit, se tutelae Regni Poloniae committere 
volens, primo Legatos ad Ilegem Poloniae misit, inter quos quidam 
fuit nomine Joannes Tastius, tum temporis Secretarius Sena-
tus Reipublicae Rigensis, Orator non contemnendus, sed nimiujn 

J • _ _ « . _ _ m' f c 4 
ad pnuatum emolumentum pronus. ls Oratoris apuci Ivegem partes 
sustinens, tres aedes ad bona Ecclesiastica spectantes sibi a Rege, 
post Ciuitatem acceptam, dari petiit, qui mox voti sui compos fa-
ctus est. Prima autem legatio fuit irrita, vt et secunda. Tertio 
vero, anno 79, missi sunt ad Regem Legati, secundus Ordine Consul, 
vir quidem prudens, sed Latinae linguae ignarus, et praedictus Se­
cretarius *), assumpta, more in Legationibus solito, instructione et 

*) Der Verfasser irrt hier in der Angabe der Zeit und des Personals der drit­

ten Gesandtschaft. Die letzten zur Unterhandlung über die Privilegien-Be 

stätigung und die Unterwerfung der Stadt an Polen abgefertigten Gesandt­

schaften , die in Schriften und Chroniken jener Zeit, zum Unterschiede von 

anderen, gewöhnlich prima, secunda und tertia Legatio genannt werden, 

w a r e n  f o l g e n d e :  1 )  i m  J u n i  1 5 7 9  w u r d e n  a b g e s a n d t :  O t t o  v o n  M e p ­

p e n ,  B ü r g e r m e i s t e r ,  G o t t h a r d  W e l l i n g  u n d  E v e r t  v o n  K a r p e n ,  

R a t h s h e r r e n ,  J o h a n n  T a s t i u s ,  S e c r e t a i r ,  u n d  d i e  A e l t e r m ä n n e r  J o ­

h a n n  F r e y t a g  u n d  J o h a n n  W e s t e r b e r g ;  2 )  i m  M a i  1 5 8 0 :  J o c h i m  

W i t t i n g  u n d  C a s p a r  z u m  B e r g e n ,  B ü r g e r m e i s t e r ,  G o t t h a r d  W e l ­

ling und Nicolaus Ecke, Rathsherren, Johann Tastius, Secretair, 

u n d  d i e  A e l t e r m ä n n e r  R o l o f f  S c h r ö d e r  u n d  J o h a n n  W e s t e r b e r g ;  

3 )  i m  D e c e m b e r  1 5 8 0 :  C a s p a r  z u m  B e r g e n ,  B ü r g e r m e i s t e r ,  N i c o -

l a u s  E c k e ,  R a t h s h e r r ,  J o h a n n  T a s t i u s ,  S e c r e t a i r ,  u n d  R o l o f l  

Schröder, Aeltermanu grosser Gilde. Diese letzte Gesandtschaft brachte 

1 
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corpore Privilegiorum, quod formatum erat Regiomonte a Doctore 
Jona*), Oratore et Jureconsulto insigni: in quo Rigenses sibi 
cauerant de religione et oinnibus bonis Ecclesiasticis, et portu ma-
ris pristino more retinendo, de negociatione Lithuanis, qui eam iam 
dudum in vrbe Riga ambiebant, minime concedenda, et munitione 
Vrbis haud violanda. Est enim porta quaedam Rigae, prope ar-
cem Regiarn sita, quae olim Administratoribus in arce residentibus 
Semper patebat: haue Rigenses, Mosclio grassante vallo vrbem 
munientes, simul vallo clauserunt et, ne forte Rex, vrbe aeeepta, 
illud rursum demoliendum mandaret, illi sibi de eo quoque in cor­

pore Privilegiorum cauerunt. 
Secretarius Tastius metuens, ne, si Civitas illa omnia obti-

neret, suis aedibus a Rege donatis (quoniam Ecclesiasticae erant) 
orbetur**), corpus Priuilegioruin mutilauit, delens caput illud de 

die Unterwerfungs - Verhandlungen zu Ende und kehrte gegen Ende Ja­

nuar 1581 nach Riga zurück. Vergl. die Historia mutati Regiminis iiu 

If\ Ilde, der Monum. Livon. anl. S. 0O0 u oOi>. und die im Raths-

Archive befindlichen Acten aller drei Legationen, in denen ein reiches 

Material für die Geschichte der Unterwerfungs-Verhandlungen, die für 

die dabei betheiligten Rathsglieder einige Jahre später so verhängnissvoll 

wurden, enthalten ist. 

*) In der Historia mutati Regimiuis (Muh. Liv. ant. /F. S. 20G.) wird 

schon beim Jahre 1563 erwähnt, dass der Preussische Gesandte und „der 

StadtRiga von Haus aus bestallter Freund-4 Dr. Christoph Jonas, den 

R i g i s c h e n  v i e l f a c h  m i t  g u t e m  R a t h e  b e i g e s t u n d e n  h a b e .  E i n  D r .  C h r i ­

stoph Jonas wird in Erläut. Preuss IV. 385. als Prof. juris secun-

dus an der Königsberger Universität seit 1548—49 und fürstlicher Rath 

angeführt. 

**) In der im März 1585 gegen Tastius erhobenen Klage der Gemeine wurde 

ihm nebst vielem Anderen auch der Erwerb jener zu den bischöfli­

chen Gütern gehörigen Häuser vorgeworfen. In seiner (noch vorhande­

nen) Erklärung erwidert Tastius auf diesen Klagepunct: ,,Whar, dass 

„am ende des 77sten Jares ein Erbar Rhatt ihn Beclagten an die Kön. 

„Matt, abgefertigett, in welcher abschickung ehr den im angehenden 78sten 

„Jare, indem ehr priuatim von der Kön. Matt, gehorett worden, vnd nach 

„abgelegter gemeiner Stadct notturfft vnd Werbung, sich seines durch den 

„Erbfeindt vorigen herbstes abgenhomenen Landtguttlins, auch leider baldt 

„darautl' ervolgten Seheschadens beclagt vnd vmb gnedigste ergetzunge zu-
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bonis Ecclesiasticis retinendis, ac postea Consuli Latinam liuguam 
ignoranti persuasit, corpus Priuilegiorum esse iusto longius et ser-
mone paruni eleganti compositum: idcirco a se contractum et 
emendatum. 

Rex auditis legatis conditiones, de quibus Rigenses sibi ca-
uerant, inire noluit, sed eas ad suum Rigam adventum distulit *) 
eosque Rigain repetere iussit, vt Ciuitati id significarent ac postea 
redirent iaramentum praestituri, nec id ab ipsis prius sibi praestari 
voluit, quam suam sententiam ad Ciuitatem Rigensem retulerint. 
Quid illi? opinantes tutos se fore, etiamsi in praeiudicium Ciui-
tatis aliquid de Priuilegiis largiantur, modo gratiam Regis obti-
neant, Nobilitatis titulo sese ornari curarunt **), ac domum reuersi 
Ciuibus in vtraque tribu (duae enim habentur Rigae tribus, in qua-
rum altera Mercatores, altera Mechanici conueniunt) retulerunt, om-
nia ex voto sibi cessisse et opinione plura a Rege impetrasse. 
(Vtrum autem in Senatu vere retulerint ignoro, idque fit ex con-
fessis manifestum). Ciues incauti audientes primum Caput, de pri-

„gestandenen vnfalles, vnterthenigst angesuclitt, Ihr Matt, ihm mitt erb­

licher antwortung zweier Lehnheuser, seinem selbst erbawten hause al-

„hir zum negsten benachbart (welche ohne das von einem vom Adell, der 

„alhir menniglichen woll bekandt, affectiret worden) gnedigst begnadiget. 

„Dass aber solches Beclagten nicht geziemet oder der gantzen Stadt zu 

„vorfang geschehen sein solte, daran geschieht Beclagten vnguttlich, sint-

„mall der Stadt dassmall nichts gehörig, der eventus belli noch dubius, 

„auch sonsten menniglich (alss des Herrn Doctoris Stopii vnd vieler an-

„deren mher Exempell nach) frei gestanden, disfalss Ihr Matt, anzufallen 

„vnd zu bitten, ja ein Erb. Rhatt sich selbst gefallen lassen, da Jmandt 

„irer burgerschafi't in solchem noch zweiffelhafftigen gemeiner lande vnd 

„Stadt zustande ettwas berurter gueter ahn sich bringen würde, vnd die­

selben also mhelich an die gutte Stadt gezogen werden mochten, in-

„massen auch solches ein Erb. Rhatt mit guttwilliger einweisung des an-

„teilss Bischofllichen hofies Claues Francken, Johan Beurin g vnd 

„mheren bezeiget haben." 

*") S. das Königliche Responsurn vom 15. Jan. 1581, im Anhange nro. /. 

*") Tastius sowohl als Welling werden in den zur Wiederherstellung ihres 

guten Namens und Rettung ihrer Unschuld ergangenen (noch ungedruck­

t e n )  D e c r e t e n  d e r  K ö n i g l i c h e n  C o m m i s s a r i e n  S e v e r i n  B o n a r  u n d  L e o  

Sapieha vom 4. Sept. 1589 als „libertatibus Nobilitatis ascripti" bezeichnet. 

1 * 
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stina religiorie retinenda, gauisi sunt, ac de coeteris minus dubitan-
tes Regis Legatis iurarunt. 

Episcopi et alii Pontificii videntes Tastium et Syndicum 
diuitiis inhiare mox illis amplas promissiones fecerunt, vt omnibus 
viribus id in Senatu agere conentur, quo Jesuitae in vrbem reci-
piantur. Iii duos quosdam ex Senatu sui similes sibi adiunxerunt, 
Gasparum Bergium scilicet, N icol aum Ekiuin, tum temporis 
Consules, 011o 11 em Kan Secretarium, Neunerum pastorem, et 
cum illis clandestina consilia, de Jesuitis recipiendis, ceperunt: et 
vt facilius in Senatu id obtinerent, Arcliicancellario, siue v,t illum 
Poloni vocant, magno Cancellario Regni *), Papistae acerrimo, au-
tores fuerunt, vt postulatum Regium extorqueretur, et in Senatum 
mitteretur, quod etiam factum est, et fieri facile potuit, cum is Re-
gis cor in sua manu habuerit. 

Rex itaque confecto Moschouitico bello Rigam venit, vbi 
Jesuitae Regi mox supplicarunt de recipiendo se in Vrbem. Rex, 
vt ferunt, in priinis aidnuere noluit, verens ne repulsam patiatur, 
si tale quid a Cinitate peteret. Jesuitae scientes animos illorum, 
qui partim muneribus corrupti, partim promissionibus ducti fuerunt, 
Regi institerunt, donec Rex ipsorum precibus victus illud a Senatu 
postularet. Senatus et ministri Ecclesiae aegre vt consentirent ad-
duci potuerunt. Sed tandem persuasi, ille ab Iiis, qui a Pontificiis 
corrupti erant, hi a Neunero pastore, annuerunt. Persuasio au-
tem hoc modo facta erat, vt praetenderent, Regem sibi vnicum in 
Vrbe templum et sacriticulum saltem cupere, propterea vt si quis 
suorum, Pontificiae religioni addictus, olim Rigam veniens solatio 
egeret, haberet vnde illud peteret: Et cum penes Regem potestas 
sit occupandi templum Dominicum, (cui et scliola adiuncta est 
fueratque olim Coenobium, ferme ita dispositum, vt Collegium Ar-
gentoratense) concedendum potius esse templum Diui Jacobi, quod 
etiam factum est. Syndicus continuo clauibus templi Jacobaei ac-
ceptis **) eas in arcem detulit, quod Regi primum minimum pla-
cuisse perhibent. Ciues autem comperientes templum Pontificiis 
tradendum, consilium inierunt, quod vellent cum vxoribus et liberis 

* )  J o h a n n e s  Z a m o i s k y  wa r  d a m a l s  G r o s s c a n z i e r  a m  p o l n i s c h e n  H o f e .  

**) Richtiger vielleicht: arreptis. 
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in arcem ascendere, sese ad pedes Regis abjicere et coniunctis pre-
cibus, ne hoc fieret, Regi supplicare. Sed templum Jacobaeum 
praetereuntes et in arcem ascendere volentes, praeter omnem expe-
ctationem vident templum illud a Jesuitis iam esse occupatum *), 
et loco vnius sacrificuli totam cateruam Jesuitarum adesse. Quod 
illi sex iamdudum praesciuerant, cum templum, priusquam trade-
retur, exornari et cuncta in illo resarciri curauerint, quemadmodum 
hoc ex istorum duorum decollatorum confessis patet. Ego tum 
temporis nondum Rigae, sed Argentorati fiii. Ego Rigam anno 83. 
veniens inter bonos et verae religionis amantes ine versari existima-
bam (quemadmodum tota Communitas et maxima pars Senatorum 
bona est). Sed maleuoli isti, ob quod me cum Rectore merito 
amare debebant, maxime nos odisse coeperunt. Male enim hos 
cum illud habuit, quod inuitati a Neunero pastore de sententia 
et autoritate Eikii, recentis Burgrabii, ad Jesuiticum conuiuium, 
cum quibus illi subinde conuiuati sunt, et M. Plinium Seniorem, 
bonum virum, inuitum bis eo, quod mihi constat, secum pertraxe-
runt, accedere recusauimus: tum illud, quod Jesuitae, quibus illi 
erant addictissimi, iisque inuito Senatu, ministerio, Communitateque 
inscia, Collegium sub Senatus sigillo concedere decreuerant, nostrae 
scholae, quemadmodum illi sperabant, nihil derogare potuerunt. 

N e u n e r u s  v t  R e c t o r e m  r e m o u e r e t ,  h a c  v i a  v s u s  e s t :  A c -
cedens Rectorem nomine Senatus ipsi demandauit, vt discipulos 
suos commonefaceret, ne Jesuiticum Collegium ingrederentur, ad-
dens, Senatum eo die Jesuitis Collegium traditurum. Id autem 
ideo fecit, vt adolescentes nouitatis auidi, eo magis illuc irent, iuxta 
illud: Nitimur in vetitum semper cupimusque negata. Nam si 
Neunerus haec Rectori non patef'ecisset, nemo Ciuium, imo nemo 
Senatorum, praeter praedictos sex, multo minus Rector, aut quis-
quam discipulorum nostrorum id sciuisset. Rector Neuneri tech-
nas subodorans illum reprehendere coepit, quod tanquam pastor 

*) Der Verfasser lässt die Zulassung der Jesuiten in Riga mit der Abtretung 

der Jacobskirche zusammenfallen, jene erfolgte aber in der That erst ein 

Jahr nach letzterer, nämlich im März 1583, die Eröffnung des Jesuiter-

Collegiums aber erst  gegen das Ende des Jahres 1584.  Bergmann, 

histor.  Schrif ten II .  S.  72—74, 
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princiniia non obstiterit. Ille sese cxcusare et Rectorem in discri-
inen allectare coepit, praetendendo Regis autoritatem: Ilic contra 
Ciiiitatis Priuilegia, dicendo, Regem non commissnrum crimen per-
iurii in violandis Ciuitatis Priuilegiis. 

Postea Rector in Curiam ascendit et apud Senatum con-
questus est de tide sibi a Senatu non seruata: Senatum enim sibi, 
cum Rector susciperetur, fidem dedisse de amouendis omnibus 
scholis cubicularibus: Jam autem non solum scholas cubiculares 
non tolli, sed insuper totum Jesuiticum Collegium in suae scholae 
praeiudicium Jesuitis concedi. Senatores, alter alterum intuens, 
negare coeperunt, Jesuitis Collegium a se esse concessum, ac ex-
templo missis duobus ex ordine Senatorio adJesuitas, qui iam ante 
aliquot dies lectiones legendas, inter quas praecipua fuit lectio 
Epistolarum familiarium, affixerant, sed destituti erant auditoribus, 
de quibus Neunerus ipsis modo praedicto accomodare voluit 
(quod post meuin discessum factum est, vbi aliquot adolescentes 
iam allecti ad illos fuerunt, sed Dei gratia rursum ex faucibus ipso-
rum erepti sunt) illis inhibuit, ne quid in suo Senatu tentarent *). 

N e u n e r u s  i n t e r i m  p r a e s e n t e  a d h u c  i n  S e n a t u  R e c t o r e  s u -
peruenit, comitatus omnibus Ecclesiae ministris, quaesiturus, vtrum 
Ciuibus Calendarium Gregorianum recipere nolentibus (Senatus au­
tem Calendarium receperat et festum Natiuitatis multis Senatoribus 
inuitis celebrauerat, reliquis ciuibus operas suas exercentibus) mos 
gerendus sit, qui voluerunt, vt pastores non in diebus prophanis, 
s e d  d i e  f e s t o  C o n c i o n e s  s u a s  i n s t i t u t a s  h a b e r e n t .  S e d  N e u n e r o  
nolente nec Senatus, Burgrabio abseilte, qui cum Syndico Vilnam 
profectus erat, permittere voluit. 

N e u n e r u s  o f f e n d e n s  R e c t o r e m  i n  C u r i a  s e q u e  a b  e o d e m  
accusatum audiens, quod nomine Senatus hoc negotii dederit, mox 
negare coepit, se id Senatus sed propria authoritate fecisse, ibique 
Rectorem falso detulit, quod in Regem debacchatus fuerit eumque 
periurii accusauerit, et multa alia in bonum virum euomuit. 

Secretarius Otto Kann, Jesuitis bene cupiens, Rectoris **) 

*) Es scheint in diesem Satze etwas zu fehlen, wenigstens mangelt die ge­

hörige Construction und die letzten Worte sind dunkel. 

**) Leg. Rectori. 
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uero inuidens, illa annotauit et 11011 pauca superaddidit (Mine po­
stea illae lacrymae et ob lianc causam Hector est in carcerem con-
iectus, nec ob vllam aliam). Atque haec acciderunt biduo vel 
triduo ante festum Natiuitatis. 

Praecedente die ipsius festi Natiuitatis 24. Decembris eines 
sine vllo campanae pulsu circiter primam pomeridianam in vtroque 
templo longe frequentiores, quam alias eonsueuerant, conuenerunt et 
Cantiones de festo more solito ceeinerunt. Altero die, ipso festo 
Natiuitatis, pariter magna cum solennitate ipsum festum celebra-
runt. Discipuli nostri in vtroque templo sine Praefecto chori sym-
phonice cecinerunt. Et quis ausus fuit iis id tum inhibere, cum 
ne Senatus quidem id ausus fuerit? Reetor, vt reliquos in scliolis 
retineret, dictum Esaiae 9*) illis explieauit, nullis eo die ciuibus 
praesentibus, quod etiam altero die eandem ob causam fecit. Atque 
tum ferunt aliquos eines, sed perpaueos, in schola adfuisse: Re­
ctorem autem (vt postea apud Regem delatus est) nullis uerbis se-
ditiosis vsum fuisse. 

Burggrabio cum Syndico 31. Decembris Wilna, vnde a Se-
cretario Ottone Kann 10. dies ante eoncionem a Rectore habi-
t a m  v o c a t i  e r a n t  p e r  l i t t e r a s ,  d o m u m  r e u e r s o * * ) ,  m o x  O t t o  K a n n  
Secretarius illa, quae de Rectore antea notauerat, profert. Burg-
grabius die 2. Januarii, inuito, immo iam soluto Senatu, cum 
Ottone Kann Rectorem in Curiam accersi iussit, objiciens illi 
crimen laesae Maiestatis, et postea Concionem in scliolis habitam, 
eundemque ibi inaudita defensione, fideiussione reiecta, occludi iussit. 
Complures eines in foro deambulantes viderant 
Rectorem in Curiam ascendere, non autem 

Rector Scholae in Curia 
capitur. 

descendere, mirati erant, quid hoc esset. Id vbi ad aures disci-
pulorum peruenisset, mox illi plateas perreptare atque statum cap-
tiui Rectoris deplorarunt. 

*) Nach Wi ecken soll der Rector am ersten Weihnachtsfeiertage über Ko­

losser 3, 16. gepredigt haben. S. Ii ergmann a. a. O. S. 77. 

**) Der Burggraf Ecke und der Syndicus Welling waren wegen der mit 

dem litthauischen Adel über das von ihm prätendirte Handelsrecht schwe­

benden Verhandlungen abwesend; sie bewirkten den Vertrag mit dem 

li t thauischen Adel wegen eines Jahrmarktes vom 22.  Dec.  1584.  Index 

nro.  5644.  
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Postremo ego motum atque concursum populi videns, et 
quid esset? percunctans comperi, Rectorem captum in Curia de-
tineri. Ad quam et ego concessi. Eo autem ueniens offen di po-
pulum oppugnationem Curiae minitantem, a quo, quia metuerem, 
ne res Rectoris deterior üeret, summis precibus cum aliis bonis 
viris, ne quid tale änderet, contendi, operam meam de liberando 
bonis conditionibus Rectore pollicitus. Protinus vna cum aliis 
quinque aut sex bonis viris, mihi adhibitis, Burggrabium accessi-
mus et de liberando Rectore diligenter egimus, tum periculum a 
plebe imminens ei proponentes, tum de Rectore, vbi opus sit, si-
stendo üde nostra cauere parati. 

Verum Burggrabius nihil nec precibus, nec pollicitationi-
bus, nec rationibus nostris motus, aspere sane nobiscum egit, nec 
minus etiam cum plebe, interim morae impatientia superueniente 
adeo, vt tandem hac eius acerbitate nimia magis magisque incensa 
plebs curiae expugnationem, quam antea instituerat, adoriretur. 
Eaque expugnata Rectorem in aedes suas de-
portarunt, et arrepto in Curia tympano per 

Expugnatur Curia. 

plateas grassari, aedes Burggrabii, Syndici, Neuneri, expugnare, 
expugnatas spoliare coepit. Hic multa essent scribenda, quomodo 
Neuner um in cella cum cantharo argenteo ac vino praestantissimo 
repleto, absconditum inuenerint, quomodo illum duxerint, quomodo 
sauciauerint. Sed prohibet cum temporis angustia, tum, quod prae-
terquam Curiae expugnationis nullarum turbarum spectator fuerim. 
Ego nullam manum ad Curiae expugnationem admoui, nec cuiquam 
eam suasi, nihilque amplius egi, quam quod pro Rectore meo, 
quod Charitas Christiana postulabat, pietas suadebat, amor erga illum 
hortabatur, apud Burggrabium deprecatus sum. Cum autem bona 
gratia nihil efficere possem, dehinc quieui. Causae turbarum ve-
rae hae sunt: 7iQor]yov(.ievyj est mutilatio corporis Priuilegiorum, 
reticentia relationis apud ciues post reditum a legatione, falsa de-
latio Neuneri in Rectorem apud Senatum, odium Jesuitarum et 
illorum qui iis addicti sunt; nQoy.ctTccQXTmi autem est immerita 
Rectoris incarceratio, et puerorum lamentationes in plateis. In-
troductio Calendarii Gregoriani tantum vinculum commune fuit, 
quod animos Ciuium, semel se circumuentos videntes, arctius con-
strinxit. Rectoris autem concio nulla fuit causa, id quod ex lit-
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teris Secretarii Ottonis Kann apparet, qui in eis 10. dies ante 
eoncionem a Reetore habitam de turbis conqueritur. Sed redibo, 
vnde digressus sum. 

Ciues turbis aliquo modo sedatis in foro conuenerunt, a Se-
natu Burggrabium et Syndicum, qui sese in suarum aedium ex-
pugnatione abdiderant, exhiberi postularunt-; Senatus uero tutum 
ipsis ex antris suis exitum liberumque in Curiam aditum dari pe-
tiit. Quo facto Burggrabius cum Rectore rursum in gratiam red-
iit, ac fidem literis in membranam inscriptis sigillisque omnium 
quatuor Consulum obsignatis confirmarunt (quam tarnen postea 
Burggrabius rupit). 

T a s t i u s  a u t e m ,  i n  c u i u s  s i n u  c o r p u s  P r i u i l e g i o r u m  m u t i -
latum (in quem metu scrutationis adductus illud reposuerat sem-
perque in tumultu secum circumgestauerat) deprehendebatur, de 
Repetundis postulatus est, qui suo Praetoratu multos expilauerat 
et mulctam omnem in suum vsum conuerterat, et conuictus in Cu­
ria detentus, non autem quia Senator post depositam praeturam 
fuit, occlusus est*). 

Hoc vbi Burggrauius resciret seque multorum facinorum 
complicem nosset, mox Tastio suasit, vt prima occasione fuge-
ret, cuius dicto Tastius audiens fuit, ac Dominica Laetare sub 
vespertinis precibus, cum ciues in templo 
essent, se in pedes coniecit atque in arcem 

T a s t i u s  e t  B u r g g r a u i u s  
in arcem fugiunt. 

Regiam prope moenia Rigensia sitam in tutelam Cardinalis Regii 
Locumtenentis confugit. Ilunc Burggrabius mox secutus est, sicut 
et Neuner us et Kann ins male sibi conscii. 

Postea contra optimam Ciuitatem conspirantes, primum eam 
per Cardinalem Radzewil falso apud Regem detulerunt, quod 
Ciuitas Rigensis ad Regem Sueciae deficere velit, cum tarnen illud 
nemini hominum in tota Ciuitate nec in mentem quidem venerit. 
Fecerunt hoc ideo tantum, vt Regis animum contra Ciuitatem ac-
cenderent. Deinde Cardinalis cum profugis istis ad Regem pro-

*) Der hier angegebene vermeintliche Grund der Verhaftung Tastius' ist 

nicht verständlich. Tastius bekleidete, soviel bekannt, im Anfange des 

Jahres 1585 noch das Vogtsamt und bei Niederlegung desselben hätte er 

doch Glied des Käthes bleiben müssen. 
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fectus multos bonos et innocentes viros f'also detulit. Indc Romam 
ad matrem, ex qua natus est, Papam abiit, ibique ad hodiernum 
diem delitescit. Praeterea Tribunus plebis, vir honestus ac Ciui-
tatis defensor iustus ac constans, item Secretarius Communitatis, 
cuius opera Communitas in perorando apud Senatum vtebatur*), 
ad Tribunal Regiuin citati sunt **): Qui tarnen comparere nolen-
tes, quod esset contra ipsorum priuilegia, sed volentes, vt Rex 
primum Commissarios Rigam mitteret, a Rege proscripti sunt*'**): 
Et missa est proscriptio ad Senatum Rigensem, sed non publice 
aftixa. 

Rex postea, mense Septembri, Rectorem quoque per Insti-
gatorem citari curauit, ctii Rector respondit: Significes tuo Regi, 
me ipsum vicissim citare ad tribunal mei Regis. Interrogatus ab 
instigatore, quisnam esset ille Rex? respondit Rector: llle, qui 
est Rex omnium regnantium. Senatus autem et Communitas Re­
ctorem ad tribunal mittere noluit. 

Quid autem ea aestate Rigae, anno praeterito actum sit, 
duorum decollatorum confessa testabuntur. Ea quidem Pontificii 
et decollatorum cognati labefactare conantur, dicendo, ea vi tor-
mentorum esse expressa: sed minime verum est. Uli eniin primo 
libere fassi sunt. Sed Syndicus, vt erat liomo leuissimus, spe li-
berationis adductus tandem vltimo revocauit. Erant illa ciuibus 
antehac cognita: sed nemo tanquam priuatus ausus fuit illa pro-
loqui. Res ipsa loquitur, euentus declarat. Ego ex ore alterius 
Secretarii Rigensis, in negociis Senatus Rigensis f) hacff) iter in 

* )  J o h a n n  z u m  B r i n c k e n  u n d  M a r t i n  G i e s e .  E i n e  a u f  d i e  A n s t e l l u n g  

des Letzteren als Anxvald der Gemeine bezügliche Bestimmung g. am Schlüsse 

der revidir ten Stadt-Cassa-Ordnung vom J .  1586,  im Anhange uro.  X.  

**) Die Citation vom 1. April (n. St.) 1586 ist den gegen Giese und Brin­

cken ergangenen Achtserklärungen (im Anhange uro. VII.) inserirt. 

***) S. im Aithant/c uro.  VII.  

j) Vielleicht ist hier der Secretair Laurentius Eiche gemeint, der gep^n 

Ende Juli 1586 zur Anwerbung eines Superintendenten und eines Syndi­

cus für die Stadt nach Königsberg, Rostock und anderen Orten abgefer­

tigt wurde. 

f+) Hier ist wohl zu suppliren: aestate. 
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Germaniam facientis, audiui, ipsos ante adhibita tormenta de se 
hanc sententiam tulisse, vt in quatuor partes scinderentur, quod 
etiam factum esset, nisi cognati pro iis deprecati fuissent. 

Vbi Rex comperisset illos decollatos esse, uehementer qui-
dem indignatus est, ita vt iuraret, se mortem illorum vindicatu-
rum. Conscripserat etiam exercitum, atque ad ostium maris prope 
fluuium Dunam in fundo Ducis Curlandiae propugnaculum extrui 
curauerat. Rigenses mox missis ad Regem legatis *) ad auerten-
dum non necessarium bellum, omnia sua obsequia, omnem fide-
litatem atque constantiam ipsi obtulerunt, culpam deprecari et ad 
placandam Regis iram suasu quorundam duas tonnas auri dare 
parati. Et ne Rex haberet occasionem suscipiendi bellum contra 
Rigenses, domi quaecunque Rex praecepit fecerunt, ligna ad ex-
tructionem propugnaculi suppeditarunt, militibus, qui circa Rigam 
fuerunt, liberum in vrbem aditum atque emendi subsidia necessa-
lia potestatem fecerunt, cum ipsis Riga clausa fame et frigore 
pereundum fuisset. 

Rex vero suam ipsis gratiam penitus denegauit **): sed Deus 
in coelis, Rigensibus vix ex aula profectis, 
Resrem idibus Decembris rebus humanis ex-

emit ***). 
Autor huius scripti adhuc uiuit 

et a se scriptum fatetur 
V a l e n t i n u s  R a s c i u s .  

Mors Regia. 

*) lieber diese Legation siehe die Vorbemerkungen zu der im Anhmujc sub 

u r o .  X I .  m i t g e t h e i l t e n  R e d e  H i l c h e n ' s .  

**) S. das Königliche llesponsum vom 6. Dec. (n. St.) 1586 im Aitlmnge 

wo.  XII.  
***) d. i. 13. Dec., ohne Zweifel nach dem neuen Style. König Stephan 

starb aber am ' / ) t ,  December 1586.  (s .  Gadebusch livl .  Jahrb.  II .  

I .  S.  380.)  
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Responsum S. R. Ullis Inlernuneiis Regiae Ciuitatis Ri­

gensis, Spcctabilibus et Famulis Ca spar o a Bergen Procon-
suli, ISicolao Ehen Consuli, Johanni Tastio Sccretario, 

et Rhudolp ho Schröder tribuno collegii maioris in diela Ci-
vitale, da tum Droliieini die decima (juinta mensis Januarii f  

A o .  D o m i n i  M D L X X X 1 .  

Nach einer der Relation der Abgesandten beigefügten gleichzeitigen 

Copie im Archive des Rigaschen Ratlies. — Das Original mit dem 

Reichssiegel befindet sich im innern Archive des Raths. — Zu verglei­

chen ist  über dieses Responsum das Vorwort  S.  VI—X. 

Sacra 11. Mtas cum ad eam Internuncii Ciuitatis Rigensis 
iurium suorum ac priuilegiorum impetrandorum gratia uicissimque 
subiectionis suae f'aciendae causa uenissent, iurium ciuitatis con-
firmationem caeterarumque rerum, quas sua Mtas a se recte ac 
sine diguitatis publicique iuris derogatioue impetrari posse iudi-
cauit, concessionem Ciuitati clementer contulit. 

Cum uero Ciuitatis legati articulum quendam de munitioni-
bus ciuitatis corpori suorum priuilegiorum inseri jietiissent, sequen-
tibus uerbis perscriptum: Ciuitatem etiam muris, uallis, turribus, 
fossis, propugnaculis et omni genere munitionis pro communi 
Reip. bono firmandi, omnium item portarum et earum clauium 
accuratam rationem habendi, penes consulatum potestas sit, quem-
admodum etiam omnes munitiones et fossas circa Ciuitatem iam 
extructas integre uolumus conseruari. Eamque ob causam a ciui-
bus uel extraneis in suburbio circa uel infra arcem uel iuxta Duh-
nain et subtus uallum Ciuitatis, in insulis item Ciuitati propinquis 
aut aliis locis, nihil aedificari, aut si quae contra tenorem priui-
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legiorum Ciuitatis et antiquam consuetudinem aediticata sunt, toi Ii 
debebunt, — Ii. Mtas, etsi munitiones contra Moscum tempore 
belli extructas non cupiat destrui nec penes arcem ullam coloniam 
aut aedificia fieri in praeiudicium comerciorum et iuris Ciuitatis, 
tarnen hoc negotium in aduentum suae Mtis in eam prouinciam 

differt. 
Praeterea cum S. 11. Mtas sibi faciendum esse intelligeret, 

ut nobilitati Magni Ducatus Lithuaniae in ciuitate Rigensi libera 
cum extraneis contrahendi potestas sit, ita quidem ut mercatori-
bus, ciuibus, oppidanis ac plebeiis quibuscunque omnium ditionum 
suae Mtis quarumcunque cum nemine nisi cum ciuibus Rigensibus 
Rigae contraliere liceret, et illa cum externis negotiandi libertas 
ad praedictam tantum nobilitatem Lithuaniae posset referri; Inter-
nuncii uero Ciuitatis ostenderent, se, quod mandata ea de re nulla 
haberent, assentire non posse, R. Mtas hoc quoque negotium ad 
suum in Liuoniam aduentum uoluit prorogare. 

Cumque Ciuitas ex obligatione priuilegio Regio inserta uexil-
lum peditum trecentoruin Mti suae, quoties expeditio in Moscum 
aut alium uicinum hostem suscipitur, praestare teneatur: ac In-
ternuncii Mti Regiae supplicassent, ut inopiae Ciuitatis, in qua 
hoc tempore uersaretur, dementem rationem ducere et hoc bello 
Moscouitico ducentorum tantum peditum uexillo, quod non nisi in 
hostem aut ad arcis alicuius hostilis obsidionem duceretur, con-
tenta esse uellet, S. R. Mtas huic Internunciorum supplicationi 
clementer assensa est, ita ut ne in posterum praedictae obliga-
tioni de uexillo peditum trecentorum quidque derogetur. 

Ad haec cum S. R. Mtas in ciuitate sua Rigensi aerarium 
siue portorium ex importatione et exportatione mercium ita con-
stitui oportere decreuisset, ut eius partes duae ad ipsam Mtem 
suam peruenirent, tertiam uero Ciuitas Rigensis caperet, pro eo 
ac id plenius in ipso ciuitatis priuilegio perscriptum est, S. R. 
Mtas grauium horum belli temporum ac tenuitatis ipsius, qua Ci­
uitatem teneri Nuncii significarunt, rationem clementissimam ha­
bere uolens, declarat se exactionem istius portorii non ante nisi 
pace prima quaque, quae cum hoste inibitur, institutam uelle: 
ac quo sua Mtas Ciuitatem eam cumulatiore beneficio hac etiam 
in causa portorii afficeret, concedit sua Mtas, ut Ciuitas primis 
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duobus annis a constituto primum illo portorio dimidium eius ex-
actionis percipiat, dimidium uero Mti suae obueniat, tertio autem 
anno pro eo, atque in priuilegio constitutum est, R. Mtas partes 
suas duas integras capiat ac tertia a Ciuitate deinceps perpetuis 
teinporibus percipiatur. 

Quod ipsum iusiurandum Ciuitatis attinet, quod subiectionis 
ac iidelitatis causa ab ea R. Mti praestari debet, S. R. Mtas con-
seruato more Regni commissarios suos, qui Ciuitati sumptu graues 
futuri non sint, Rigam mittet, qui juramentum illud a Ciuitate 
eiusque ordinibus exigant. Interea uero sua Mtas ipsos Nuncios, 
qui adsunt, in uerba sua iurare coram uoluit, qui quidem, cum 
publice ab ipsis ordinibus Ciuitatis R. Mti iurabitur, tum ad iu-
ramenti istius iterationem non adigentur. 

Quod postremo Internuncii Ciuitatis Rigensis S. R. Mti sup-
plicarunt, ut pro Regia sua dementia Ciuitati aream Episcopalem 
atque agrum, quem Cellarium nominant, conferret ac donaret: re-
spondet sua Mtas, se cum exploratum satis non habeat, quae uel 
areae illius uel agri ratio sit, eam se rem quoque ad suum in Li-
uoniam aduentum differre; de sua uero paterna dementia R. Mtas 
Ciuitatem omnia sperare iubet, quae citra dignitatis suae ac pu-
blici juris derogationem ad ciuitatis ipsius ornamenta, commoda, 
amplificationem, poterunt pertinere. Datum ut supra. 

(L. S.) 

II. 
Stadt-Cassa-Ordnung vom Jahre 1383. 

Von dieser Cassa-Ordnung befinden sich im Archive des Rigaschen 

Rathes zwei gleichlautende, undatirte Exemplare, nach denen hier der 

Abdruck geliefert wird. Aus dem Eingange und §. 4., so wie aus dem 

Umstände, dass in der in die letzte Hälfte des Jahres 1586 zu setzenden 

revidirten Cassa-Ordnung (uro. X ) der vor anderthalb Jahren geschehe­

nen Abfassung der Cassa-Ordnung Erwähnung geschieht, geht hervor, dass 

letztere bald nach dem Vertrage zwischen Rath und Bürgerschaft vom 

23. Jan. 1585, oder doch in der ersten Hälfte dieses Jahres, abgefasst 

worden. Die Paragraphenzahlen sind der bequemeren Allegirung wegen 

im Abdruck hinzugefügt worden. 

2 
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Im Nahmenn der heiligenn vndt vnteilbarenn Dreifaltigkeit, 

Amen n. 
Allenn vnnd iegliclienn, was werdenn vnndt Standess, Emi-

nentz, Condition oder Wesens die sein, Geistliclienn oder Weltli-
V 

chenn, sonderlich den daran gelegenn, sei hiemit kundt vnd oflen-
b a h r .  D e m n a c h  l e i d e r ,  a n s  h i n g s t  e n d s t a n d e n e r  Z w i s c h u n g ,  w i e  d a n  
auch lengest vorher zwischenn einenn Elbarenn Rahtt dieser gue-
ten Stadt vnd der Erbarn Gemeine, der gemeinen Stadt Erb land 
vnndt pandtt gutter, wie dann auch sonst aller eins Erbarn Raths 
tragenden einpter vnd derer einkünfften halber beim gemeinen 
man fast allerhandt geferlicher verdacht vndt vnendliche Suspicio-
nes sich erreget, vnndt aber ein Erbar Rahtt, wie dan auch die 
Erbare gemeine, ihres teils, solche verdechtnus durch bequeme 
mitteil vndt wegenn billig zu begegnenn, fast eine geraume Zeit 
hero in fleissiger vbung gewesenn, aber allerhandt einfallender 
vngelegenheitt halber demselbigen, so heillsamlich vnndt gnugk 
rahtsamplicli bedacht gewesenn, keine würckliche folge leistenn 
könnenn, Alss hat itztt ein Erbahr Wollweiser Raht zusampt der 
Erbarnn gemeinheitt vmb verhüttungk willenn alles vnndt jedem 
itzigenn vnndt künfftigenn Argwons vnndt Verdachts, zu stifftungk 

gutter verstandtnus allerseits getrewherziger zuuersicht, fried, lieb 
vnd einigkeit, nachfolgende verordnungk einess gemeinenn Kastens, 
in vnd auss welchem alle vnd ieder der gemeinenn Stadt Empter 
einkünfftenn vnd aussgabenn gehenn vnndt fliessenn sollen, ange­
stiftet vnnd aufgerichtet. 

§ 1. Dieweill aber der einkünfl'tenn zweierlei sein, etliche 
stehende, so in gewisser anzall vnnd zu gewissenn Zeittenn, etz­
liche aber die zu vngewissen Zeiten vnndt in vngewisser Zahle 
fallen, so sollenn die stellendem! einkünfl'tenn, alsobalt sie gefal-
lenn, von allen Ainptsverwaltendenn Persohnenn, keinen aussbe­
scheiden, die vngewissen aber endweder wöchentlich, alle Quar­
tall, oder halbe Jahr, oder aber im Jahr ein mahll nach gelegen-
heit eines ieglichen Anipts, zu gewissenn hernach beschriebenen 
Zeittenn, alsobalt vnd ohn verzugk in gemeinenn kastenn gebracht 
werden. 

V n n d  e r s t l i c h  v o n  G e i s t l i c l i e n n  g ü t t e r n n .  
§ 2. Die einkünfl'tenn der Geistliclienn güttern sollenn alle 



19 

Quartall, wan sie gefallen, eingebrachtt werden. Worunter die 
Mildegifftenn der Gildestubenn, die Taffelgilde unnd einkünfftenn 
der Armen zu S. Georgenn S. Joannis vnd heiligen Geistess, wie 
dan auch die glockenn gelde, nicht gemeinet sein sollen. 

§ 3. Damit aber die geistlichen vndt weltlichen reditus 
nicht confündiret oder vermischet werdenn nnigenn, soll zu den 
Geistliclienn ein besonderer Kastenn nebenst denn grossem geord-Ö o 
net, aber von einerley Persohnenn verwaltet werden, welchen 
Persohnen den auch die execution der aussstendigenn einkünfftenn 
hiemit befohlenn vnndt vfferlegt sein sol. O 

V o n  d e r  S t a d t  L a n d t g ü t t e r n .  

§ 4. Zur Verwaltung der Stadt landtgütter sollen vermüge 
des iungstenn zwischen einen Erbaren Raht vnndt gemein gehal­
tenen Contracts besondere Persohnenn sowoll aus einem Erbarenn 
Raht als der gemein gekorenn werden *). 

§ 5. Der her Landtvoget aber soll die Jurisdiction der 
landtvogtey nach dem Alttenn exerciren vnnd verwalttenn, die 
darin fallende Poenenn vnndt Brüchen auffhebenn vnndt jerlich 
auff S. Michaelis einbringenn. 

§ G. Der Stadvoget soll die feile seins vogtlichenn Ampts 
alle vierteill Jahrs einbringenn. 

§ 7. Imgleichenn der Chemerer alle vierteill Jahrs. 
§ 8. Vnnd sollenn die gelde aus der wage, wie dan auch 

der Schlegeschatz von den hern, die es vor alters gehobenn, also 
auch nachmahll endtfangenn werdenn, jedoch das sie zuuor die 
Vorsteher des Kastens aufs Rahthauss besclieidenn, vndt ihnen 
die eröffnung der wage vndt schlegschatzes anmelden, die dan 
auch so lange aldo verharrenn solln, biss das geldt vffgehobenn 
vndt ihnen zugezeltt wordenn. 

§ 9. Der Bordinckher soll alle Jahr eins, alss vff S. Mi­

chaelis einbringen. 
§ 10. Die Wettenhern aber alle halbe Jahr. 
§ 11. Die See Accise der weine soll strags wen sie aus-

gegebenn wirdt, in der itzigenn öbern Accise Kastenn hineingehn. 

*) S. §. 16. lieg Vertrages vom 23. Jan. 1585. 
2 * 
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§ 12. Was aber die Zapff Accise belangt, sollenn die wein-
schenkenn alle Quartall vonn deme, so schonn verzapffet, ihre 
gebür endtrichtenn, vnndt endlich vff Osternn jarlichs alles rich­
tig machenn. 

§ 13. Von den einkünfftenn des Nidern Accise kastens 
soll der Stadt zugehöriges dritts teille alle vierteill Jahrs in den 
gemeinenn Kastenn von denen, so die schlüssele dazu habenn, 
gebracht werden. 

§ 14. Der jungenn Bürger, so die Bürgerschafft gewinnen, 
von dem hern Chemerer hiebeuor empfangene gelde sollenn strack 
von den jungenn bürgern selbst in den Kastenn gebracht werdenn. 

§ 15. Die Mühlenhern sollen die Mülen einkünfften alle 
Quartall einbringenn. 

§ IG. Die Brüchegelde sollenn von den Ampthern vff S. 
Michaelis eingebracht werden. 

§ 17. Die Sterbherenn *) sollenn jliarlich, wan etwas ge-
fallenn wirdt, einbringenn. Derwegen ihnen dan vmb dest meh-/ O o 
rer vnd fleisiger Auffacht willenn ein erkandnus soll zugewandt 
werdenn. 

§ 18. Die Wraaker sollen von der Asche, tallich, hering, 
vnd tlieer wracke wöchentlich einbringen. 

§ 19. Der Vischzeliend soll imgleichenn wöchentlich ein­
gebracht werdenn. 

§ 20. Die Carpenn vnnd Capellen (?) Buden heuer soll, 
wen die gefeit, in den Kastenn gehenn, wreill die Stedtten ge­
meiner Stadt zugehörig. 

*) Unter Sterbeherren verstand man ehemals Erbherren, die den Sterbefall 

oder das Mortuarium, d. i. einen Theil oder gewisse Stücke des Nach­

lasses ihrer Leibeigenen, zu fordern berechtigt waren; diese Bedeutung 

ist aber hier schwerlich anzunehmen, denn es ist nicht wahrscheinlich, 

dass jenes Recht von der Stadt gegen ihre Landbauern exercirt worden, 

und selbst wenn dieses der Fall gewesen, würde die Geltendmachung 

desselben doch wol den Landvögten, nicht aber besonderen zu diesem 

Zweck ernannten Amtspersonen, übertragen worden sein. Sollte etwa den 

Sterbherren die Beaufsichtigung der Friedhöfe und die Erhebung der Be­

erdigungsgebühren, oder aber die Einsammlung der in Testamenten der 

Stadt vermachten und der caducirten Gelder obgelegen habon? 
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§ 21. Was aber die Ruschenn (?) *) kremere thut be­
langen, soll diesfalls den hern Burgermeistern im Wordt ihre altte 
accidentia bleibenn. 

V o i g t  w i e  e s  m i t  d e r  A u s s g a b e  s o l l  g e h a l t t e n  
w e r d e n .  

§ 22. Die Aussgaben, sie sein gross oder klein, solin nach­
mals von keiner amptsverwaltenden Persohnen, besonder denen, 
so den gemeinen Kasten vorstehenn, geschehn vnd endrichtet wer­
den, an welche die amptsverwaltende Persohnen alle Schuldenn 
vnd Schuldiger mit einem Zettell, der von der ampttragendenn 
Persohn vnterschrieben, oder vmb Vermeidung betrugs einem 
Diener darbei, ihre bezalungk zu empfangen verweisenn sollenn. 

§ 23. Nachdem denn auch etliche amptsverwaltende Per­
sohnenn, als Chemere etc. teglichenn vndt stündlichen Aussgabenn 
tliun vnndt die hende stedes im beuteil habenn müssen, vnnd sie 
derwegenn vmb vermeidungk vielen ab vnd Zulauffens den vor-
lagk thuen würden, soll ihnen dasselb wöchentlich alle Sonnabents 
auss dem Kastenn zu dancke wieder erstattet vnndt mit verwe-
gerung solcher wiederstattung zur vnwilligenn vorstreckung keine 
vrsach gegebenn werden. 

§ 24. Also auch da der Chämerer balckenn, Kalck, stein 
vnndt andere Notturfft zur Stadt besten, in bequemer Zeit zum 
vorraht auffkaufFen müste, soll im nach Nottdurft das gelt bey 
gewissenn Summen auss den Kastenn gereichet werdenn, von wel-
chenn erkaufftenn balckenn, Kalck vnndt Steinen den Vorstehern 
der Kirchen, so viell sie zu erhaltungk der Kirchenn nötigk, 
soll vom hern Chemer suppeditiret vnd gereichet werdenn. 

§. 25. Ingleichenn weill zu Zeitten in besondern feilen vnndt 
sachenn gelde aussgegebenn werdenn müssen, davon Jederman zu 
wissenn gefherlich, so soll der wordthabender Burgermeister mit 
wissenn beider Elterleutte eine Summa nach gelegenheit vorstehen­
der Sachen von den Kastenhern abzufurdern mechtigk vnnd worzu 
es gewandt werden soll, anzuzeigen nicht schuldigk sein. Jedoch 

*) Im zweiten Exemplare ist deutlich zu lesen: Tunschen. (?) 
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dass die Summa hundert Thaler nicht vbertrefte vndt in gewisser 

Zeit hernacher Rechnungk davonn geschehe. 

V o n n  d e n n  P e r s o h n e n ,  s o  d e n n  g e m e i n e n n  K a s t e n  
v o r s t e h e n  s o l l e n .  

§ 26. Der Persohnenn, so den gemeinenn Kastenn vor­
stehen, sollenn 8 im Anzalill sein, Zween aus dem mitteil E. 
Erb. Raths, vnndt Seclise auss der gemeine beider gildestubenn, 
denenn dan zwei Schreiber zugeordnet werdenn sollen. Vndt soll 
diesfalss die Wahll sowoll der Persohnen zum gemeinenn Kasten, 
alss zur Administration der landtgütter, wie einem Erbahrn Rahtt 
ihres mittelss Persohnen, also auch einer Erbahrn gemeine vff 
diese beiden feile, vmb desto melirer erbawungk vnndt erhaltungk 
gutter Zuversicht, friedens vundt einigkeit auss dem Ihrigenn zu 
erwelenn frei sein, doch dass solche zum Kastenn vnndt landt-
güttern erkorne wollduchtige vnd gnugsam gesessene, fromme, 
auch beiderseits dem Rade vnndt Gemeine vnvordechtige Persoh­
nen sein, vnd sollen nach diesfalls besehener Wahll einem Er­
bahrn Raht durch Eltterleute vnndt Eltestenn die auss der Ge­
meine erwehlete vorgestelt vnndt vff derselben Pitte vonn wollge-
meltem E. Erb. Raht, altter löblicher gewonheit nach, bestetigtt 
vndt confirmiret, vnd nicht ohne Anzeigungk erheblicher vnndt 
bestendiger vrsachenn verworffen werdenn. 

§ 27. Es soll aber durch diesenn vorwilligtenn Wahll dem 
Erbaren Rade vnndt der Gemeine in ihrer streittigenn vnndt einen 
sonderlichen desfalss betreffenden vndt im Corpore priuilegiorum 
enthaltenen Articull nichts benommen sein, dessenn sie sich bei­
derseits, wie solches zu Rechte am allerfeirliclistenn geschehenn 
soll, kan oder magk, protestando bewahret habenn, vnd sollen 
die also erweite vnndt vom Erb. Raht bestettigte Persohnen alle 
wochenn ein mahll, als des Sonnabents bei den Kastenn sitzen. 
Da es aber die Nott erfordern würde, sollen sie den Kastenn teg-
lich zu öffnen mechtig sein, vnndt soll vber ein ieglichs Ampt ein 
besonders Buch gehalten werdenn. 

§ 28. Item es sollen die Vorstehere des gemeinen Kastens 
jarlich vff S. Michaelis, wie dan auch die verwaltere der Stadt 
landtgüttere von den vngewissenn einkünfftenn derselben vff' S. 
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Joannis, den vier hern Burgermeistern (die dan mit andern emp­
tein , sonderlich aber mit der Administration der landtgütter sol-
lenn verschonet sein), den beidenn Chemern vnnd beiden Elter-
leuttenn, in beisein beider Secretarien E. Erb. Ralits vnndt der 
gemeine Rechnungk thun. 

§ 29. Was aber die Execution derer Persohnen betrifft, so 
ihre gebhür zu rechter Zeit nicht aussrichtenn, soll dieselbige 
durch eine iegliche amptsverwaltende Persohn mit ernst geschehen 
vnndt vorgenomen werdenn. 

§ 30. Mit angelangter Verwilligung einer semptlichen Erb. 
Gemeine, da sich künfftigk, wen diese Kasten Ordnung in Schwang 
gebracht, einiger mangell an geld befindenn würde, das die ge­
meine den Mangel durch Schoss vnd vmbgengenn oder andere ge-
bürliche mittein zu erfüllen willigk vnndt geneigt, vndt soll auch 
in der bezalungk der schuldigen vnndt gebürenden Ausgaben kein 
mangell oder wiederwill gespüret, besonder Alless obgesetzter 
massenn wöchentlich von den Kastenhern in Zahlungk der Schul­
den vngeweigert vnndt guttwilligk gefolget werdenn. 

§ 31. Die accidentia aber oder beneficia, so eine iegliche 
amptsverwaltende Persolin hiebeuohr bei ihrem Ampte gehabt, 
sollen ihnen, wie die Nahmen haben muegen, bleiben, auch von 
denen Persohnen, dauon ihnenn dieselbenn hiebeuohr erstattet, 
hillferner zugewandt werdenn. Nach aussgange eines Jhars aber 
sollen ihnen pilliche jharliche ergetzunge für ihre muege vndt ver-
seumnus vermacht oder die freihung aller Stadt mitpflichten 
verstattet werden. 

III. 
Der königliche Statthalter Cardinal Radzivil bezeugt die 

auf Refehl des Iiöniqs geschehene Cassation des V ertrages vom 
2o. Jan. 1383, genehmigt jedoch zugleich vorläufig bis auf künf­
tige Ratification des Königs einige zwischen Rath und Bürger­
schaft vereinbarte, das Cassaivesen betreffende Festsetzungen, 

d. d. auf dem Schlosse zu Riga, den 13. Nov. 1383. 

Nach dem im Raths - Archive befindlichen Original. 

Wir Georg Radziwil, von Gottes gnaden des Heyl. Rö­
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mischen Stnels Cardinall, Hertzog in Olica vnd Niesswietz, Stedts-
werender Administrator dess Bischoftumbs Wilde, der Ivön. Maytt. 
vber Liefilandt Stadhalter vnd Gubernator etc. Vrkunden vnnd 
bezeugenn hiemitt vnd krafft dieses. Nachdeme der Durchlauch­
tigster Grosmechtigster Fürst vnd Herr Herr Stephanus, Koning 
zu Polenn, Grosfurst zu Littawen, Reussenn, Preussenn, Matzow, 
Sameittenn vnd Lieflandt vnd Fürst in den Siebenburgen etc. vn-
ser gnedigster Konningk vnd Herr, durch ein schreyben, so an 
Raeth vnd Gemeine Ihrer Stadt Riga hiebeuor ergangen, vnd 
durch vns, als Derselbenn vorordneten Stadthaltern vnd Guber-
natorn dieser landey Ihnen sempttlichen ernstlich auferlegtt vnd 
befohlenn, das der vortragk, so etwa zwischen dem Rade vnd 
Gemeyne derselben Stadt im vorgangenen Bürgerlichen vfstande 
vnd zum teil ohne vorbewust vnd bewilligung der Kön. Maytt. 
zum theill das es im tumult vnd zu vnrechter Zeytt geschehen 
getroffenn vnd aufgerichtett, in allen darinnen entthalttenen arti-
culen, Clausulen vnd puncten rescindirt, cassirt vnnd vornichtet 
sein soltte. Das derwegen solchem Könnigklichenn befehlich zu 
vnttertheniger folge vnd bezeugung Ihres pflichtschuldigen gehor-
sambs sowoll Ein Rath vor sich also auch Eltterleutte Elttesten 
vnd gantze Gemeine solche Cassation des gerürttenn Vortrages 
nichtt alleyne vff vnd angenohmmen vnd beiderseits darinne con-
sentiret vnd gewilligett, besondernn auch denselbenn, inmassen 
er schrifftlich vorfassett gewehsen, in vnser gegenwarth in allenn 
puncten vnd articuln cassiret, aufgehabenn vnd getödtett haben. 
Jedoch sollen der Gemeyne diese zwey puncta mitt bewilligung 
Eines Erb. Raths als Erstlich vom Gemeinem aerario oder Kasten 
vnd der newen vorwalttungk aller Stadt Landt vnd pfandtgütter, 
vormuge Ihrer desfals mitt dem Rade gemachter sonderlicher vnd 
in schrifften vorfasseter ordenung, vnd zum andern das Secreta-
riat der Gildestuben vff kunfftige ratification hochgedachter Kön. 
Maytt. mitt nachfolgendem besclieyde vnvorruckett stehenn vnd 
bleyben. 

Nemblich weyin die viell vnd Mannigkfaltigkeit derer 
für dem Kasten gehengter Schlösser inn ausgebung der gelder 
eine vnordnungk vnd gefehrlichenn vorzugk gebehrenn muchte, 
das die Erofnungk vnd aufschliessung des Kastens nichtt bey so 
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vielenn wie bieshero, besondernn alleine den zween dazu vom 
Rade deputirten persohnen, vnd beyden Eltterleutten beyder Gil-
destubenu, vnd Einem von denn Sechs aus der Gemeine verord-
netenn vorwaltternn dess Kastens stehenn vnd sein soll, also das 
bey denen persohnen des Radts zwey, vnd denn Eltterleuttenn 
auch zwey vnd den gedachtenn sechs persohnen Ein (welcher 
wechsselsweyse wochendtlich, nachdem ein Jeglicher bey dem 
Kasten sitzett einem vom andern vberreichett vnd zugestellett wer­
den muss) vnd also nuer fünf schlüsseln sein sollen *). 

Mit ausreichungk vnd bezahlung der gelder aber soll es vn-
derschiedlich vnd derogestaldt gehaltenn werden, Nemblich wan 
wochendtlich die arbeitter der stadt gelohnett werdenn sollen, das 
solches alleyne bey den vorwalttern des Kastens ohne Rugge-
sprache des wortthabenden Burgermeisters vnd der Eltterleutten 
stehenn soll. Die besoldung der Stadt Diener soll mitt vorwissen 
vnd Consent des Hern worthabenden Burgermeisters vnd beyder 
Elterleuten geschehenn, die sich dann in gebührlichen Dingen 
nicht werdenn zuuorweygernn habenn, 

Wan Imgleichenn Renttegelde auszukeren vorfallenn wirdt, 
soll solches auch bey gemelttenn persohnenn, als denn worttha­
benden Bürgermeister vnd Eltterleutten stehenn. 

Solttenn aber haubttsummen abgelegtt werden, Muste sol­
ches mitt vorwissen vnd bewilligung dess Erb. Radts vnd Eltter­
leutten Eltistenn geschehenn vnd zugehenn. Wie dann auch wan 
man in sonderlichenn feilen so zuuorlautbahren geferlicli gelde zuer 
stadt bestenn auskerenn muste, solches der wortthabender Bur­
germeister mitt beyden Eltterleutten zu thuenn gemechtigett sein 
sollenn. Jedoch das es mitt den geldern eine zimliche masse habe, 
vnd dauon folgendes, wor die gelde hingewendet vff Michaelis 
nachrichtung geschehe, 

Wier lassen Ihnenn auch vngehindert frey alle andern aus­
serhalb obgemeltten beydenn punetenn in gemelttem vortrage entt-
haltene articulos folgendes bey hochgedachter Kön. Maytt. in vn-

*) Diese Bestimmung scheint sich auf eine Verordnung über die Schlüssel 

zum Accise-Kasten vom 19. August 1585 zu beziehen, von welcher uns 

nur ein sehr defectes Exemplar zu Gesicht gekommen ist. 
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terthenigkeytt zu suchenn vnd zu bitten, welches Ihnen durch 
diese Cassation dess Vortrages vnbenohmmen sein soll, Wollenn 
auch dem Rade vnd Gemeyne in dehme wie in andernn auffsten-
digenn Stadtshendelnn vnd sachenn bey der Kön. Maytt. gnedi-
genn furschub vnd mugliche beforderung in gnadenn bezeugenn 
vnd Ihrenn vnterthenigenn gehorsamb nach gebühr praedicirn vnnd 
rühmen. Dess zu urkundt vnd mehrer beglaubung habenn wier 
diesenn scheyn mitt Eigenenn handenn vntterschriebenn vnd vn-
sernn Insiegell vorsiegeldt. Geschehenn vnd geben vff dem Ko-
ningklichem hause Riga Anno Ein Thausendt funffhundert fünf 
vnd achtzigk den funfzehenden Monats Tagk Nouembris. 

G e o r g i u s  C a r d i n a l  R a d z i w i l l .  

(L. S.) 

IV. 
Zwei Schreiben des Jesuiten Antonius Posscvinus. 

a. 
Desselben Rathschläge an den Rigisclien Rath oder ein­

zelne Mitglieder desselben werjen einer baldigst abzufertigenden 
Gesandtschaft an den König von Polen, ohne Datum und Addressc. 

Hievon findet sich — ungewiss, ob das Original oder nur eine Ab­

schrift — in einem Acten - Convolut des Rigischen Raths - Archiv's, 

mit der Aufschrift: Civitatis Rigensis Legatio Grodneusis mense Jan. et 

Octobr.  A° 1586.  suseepta (vergl .  It .  Berßmann's Kalcnderunruhcn 

S. JIÖ n . 181 //.). Wahrscheinlich ist diese Zuschrift gegen Ende des 

Jahres 1585 zu setzen, wofür die Gründe bei dem nachfolgenden Schrei­

ben werden angegeben werden. 

Quandoquidem Dominationibus vestris placuit nie conuenire 
transeuntem, ac de rebus liuius Reipublicae sie agere, ut aliquam 
operam meam, uel saltem sententiam exquirerent, breuissime hoc 
scripto comprehendam, quae mihi ad Dei gloriam, ad securitatem 
et amplitudinem liuius Ciuitatis, ad quietem Liuoniae, ad solatium 
omnium bonorum, ac denique ad auertendas quae improbis possent 
imminere poenas pertinere existimo. 

In primis meminerint sibi esse negotium cum Rege inuicto, 
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iustissimo, clementissimo, cui iureiurando obstricti, quicquid ad-
uersus id patratum est, non potest non argui grauissimi Criminis. 

Deinde putent se debere Deo, Regiae M(1, conscientiis suis, 
saluti innocentum, ut si quos habent turbatores publicae pacis, uel 
qui ex suggestis nec Regiae dignitati, nec aliis parcunt, eos serio 
et Christiana libertate quamprimum compescant. 

Praeterea, ut volunt suum sibi iusiurandum praestitum ser-
uari, quod priuata autoritate factum est, multo magis praestan-
dum esse ante omnia, id quod coram Deo, Regiae Mli praestitis 
publico consensu, et omni um autoritate, cuius item vi stabant 
Priuilegia Vestra, eo vero soluto conciderunt. 

Ad haec, breuissimam et rectissimam niethodum esse redi-
gendi omnia ad pacacissimum statum, si (quod honoratissimis se-
natoribus dixi) quamprimum serio, constanter et sine strepitu 
fiant quae sequuntur. 

Vt aliqui Cordati et amantes publicae pacis, tarn nomine 
Senatorum, quam Ciuium destinentur, cum plenissima potestate 
ad seremuin Regem. 

Hi uero ante omnia nihil loquantur de coinpositione. Alia 
enim ratio est, Cesareae Mtlä> quae ex coinpositione nunc Nagi-
baniam Ciuitatem et alia loca in Vngaria tradidit Regiae Mli, vel 
Turcarum Imperatori, qui statim exercitum a tinibus transsyluaniae 
reuocauit, et dainnum illatum Regiae Md sarciuit, Vel Regis Da-
niae, qui Peltino et finitimo tractui cessit, Vel sererör Regis Sue-
ciae, qui nunc Commissarios ad res componendas mittebat, Vel 
Magni Moscouiae Ducis, qui Liuoniam Regiae Mfi coactus resti-
tuit, vel aliorum summorum principum, qui etiam nunc per me a 
seremo Rege petierunt, ut suam omnem illorum subditis rebellibus 
autoritatem interpolieret, Alia inquam ista Regum et Principum 
ratio est, quam vestrae Ciuitatis quae sese Regi serenissimo iis 
conditionibus obstrinxit, quae a nemine citra crimen laesae Mtls 

D. et humanae uiolari possunt. Proinde ista uoce compositionis 
omissa agant primo, de petenda venia et de agnitione culpae: ob 
quam ne alicui aliquid didicitis (leg. forte: dedecoris) aut damni 
accidat, generatim ea petatur pro oinnibus, si quid tumultuarie 

uel falso relatu commissum sit. 
Deinde si qua in re priuilegia egent explicatione, ea humil-
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lime allatis solidissimis rationibus quae ne nequeant nouas ansas 
dissensionum praebere, petatur a Regia Mte. Eo uero animo et 
mente hac de re eatur ad sermum Regem ut certissimam haberent 
fidem, plus demissione animi, et confisione in R. Mle sese conse-
cuturos, quam si per circuitiones, astus aut aliam quamlibet ra­

tionem procederent. 
Tertio quidquid inter particulares dissidii, litium, praeten-

sionis esse possit, libere et sincere in pectus Regiae clementiae, 
non solum ut Regis, sed et ut patris referant, sie enim quasi de-
uincient illum VV. DD. ut plus curent omnia pacati, quam ipsemet 
cupere aut cogitare seirent. Interea famosos libellos, quos audio 
circumferri, conuenticula priuatorum hominum, et si quid aliud 
paci pubcae aduersatur, quam celerrime publico edicto tolli cu­
rent. Vt in hoc discessu Illmi CarUs cui intelligetis paulo post 
quantopere ciuitas haec et tota Liuonia pro indefessis suis labori-
bus et castissima prospicacia atque charitate sunt obligatae, possit 
id referre Regi sermo quod summam erga uos clementiam et pie-
tatem R. Mtls conciliare possit, et ut ita dicam, Complanate uiam 
ad ea obtinenda, quae facilius resipiscentibus condonari solent. 

Ad extremum si quid de me VV. DD. aliud uelint, Chri­
sti ana quidem et sincerissima mea omnia officia una cum his fra-
tribus meis erunt semper uobis praesto, in iis quae ad pacem et 
ad Dei gloriam attinent. Veruntainen cum necessarie discessu-
rus sim Volmariam quo statim uenturus est Rmus Liuoniae Episco-
pus et Dorpatum, ubi mihi quaedam agenda sunt sciant me diu-
tius hic moram trahere non posse. Itaque aut ad me scripta Vol­
mariam quamprimum mittant, aut si possunt, hic tradant, si 
quid velint, ut et hac occasione cum R. Mte id officii in bonum 
istius Reipub. praestem, quod forsan non erit inutile. 

Jam uero quae ad aliquorum colloquia et cogitationes com-
primendas ualere poterunt, non dubito quin omnes boni intelligant 
(propter quos solos iustissimae suae irae aduersus improbos R. 
Mta* pepercit) si quid amplius differatur ista ueniae petitio, non 
deesse qui Regiae Mtl offerunt excursiones per uestras uillas 
et agros, suburbiorum inflammationes, ciuitatis sine ullo Re­
giae M1" periculo obsessionem, auersionem Portorii, et pleraque 
alia quae magno suo malo Antuerpienses in alia prouincia, sed 
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et Gedanenses in hoc regno perpessi sunt, cum sedecim hominum 
millia ab Vngaris K. Mus militibus et aliis liuius Regni . . . . *) 
sunt, cum aedes omnes ornatissimae, quae prope urbem illam erant, 
solo sint aequatae, cum 200 florenorum millia Ii. Mfi sponderunt, 
cum et templa instaurare et . . . . sacerdotes in suas aedes re-
stituere redacti sunt, cum portorium ex maxima parte perpetuo 
addixerunt Ii. Mfi, cum denique supplices iusiurandum obedientiae, 
quod male persuasi et peius adiuti a vicinis decertabant, praesti-
terunt et seruant. 

Ant. Possewinus soctis Jsu ad VV. DD. 
officia paratiss. in clir°-

h. 
Derselbe dankt dem R ig isehen Ruthe für die qute Auf­

nahme seines Rathschlages wegen einer baldigst abzufertigenden 
Gesandtschaft an den König und empfiehlt besonders eine zuvor 
zu treffende gütliche Vereinbarung mit dem in seinem Eif/en-

thume sehr beschädigten Burggrafen QNicol. Ecke), ohne Dat. 

Dieses Schreiben hat Brotze  in seiner Syl toge  d ip lom.  Liv .  i t tus tr .  

T .  II .  fo l .  142.  nach e iner  g le ichzei t igen Copie  aufbehal ten  (Index uro.  

5642.) und ihm das Datum: Riga, im December 1582, gegeben. Aus 

welchen Gründen? können wir nicht errathen, wir müssen aber die­

ser seiner Angabe widersprechen. Denn 1) beide Briefe sind bei einer 

Durchreise oder kurzen Anwesenheit Possevin's in Riga geschrieben 

(«. „me conuenire transeuntem" — b. „ego discedens"). Es steht aber 

fest, dass Posse vin, nach Abschluss des Friedens zu Kiwerowahorka 

am 15. Jan. 1582 und einem Aufenthalte in Moskau bei Zar Iwan Was-

s i l jewi tsch ,  am 15.  März  d iesen ver l iess  (I iaramsin Gesch.  d .  I i t t ss .  

Iieichs, D. Uehers. III. 288—298) und von dort nach Riga kam 

(Comment. Liv. p. 21.), wo er wahrscheinlich während der Anwesen­

heit des Königs Stephan, die vom 12. März bis 2. Mai dauerte, ge­

blieben sein mag. Sollte er nun noch bis in den December desselben 

Jahres in Livland verzogen haben? — 2) Die Briefe sind offenbar, nach 

Ankunft der Jesuiten zu Riga und noch während ihrer Anwesenheit da­

selbst geschrieben («. „una cum his fratribus meis" — „hic [i. e. fratri-

bus meis] tradant" — h. „nostros de Societate nostra, quos isthic relin-

*) Hier fehlt etwas in dem vorliegenden Exemplare. 

**) Nioht zu entziffernde Abbreviatur: car^os- , t ! K 
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<luo'(); sie langten aber erst am 7. März 1583 in Riga an (s. Liv .  Comm. 

)>. 10. sinm. 74.). — 3) Die Unruhen in Riga müssen doch, als diese 

Briefe geschrieben wurden, nach den darin enthaltenen Aeusserungen 

weiter vorgegangen gewesen sein, als sie es im December 1582 waren, 

wo man höchstens von einiger Schwierigkeit bei der Bürgerschaft hätte 

sprechen können. — -1) Die im zweiten Briefe vorkommende ausdrück­

liche Erwähnung der Beschädigung, welche der Burggraf Ecke an sei­

nem Eigenthnm erlitten, deutet geradezu auf das Jahr 1585 hin, wo im 

Januar die Zerstörung und Beraubung des burggräflichen Hauses vorfiel 

(Rascius paff. ö., Bergmann II 87.) und in welchem sich Ecke 

bald nach Abschliessung des Vertrags vom 23. Jan. 1585 aus Riga weg­

begab (Bergmann S. 107.). Beide Briefe, die nicht lange auseinan­

der liegen können, müssen wohl dem Ende des Jahres 1585 angehören 

und mögen mit Ursache der im Jan. 158G von Riga nach Grodno abge­

fertigten Gesandtschaft an den König gewesen sein; Posse vi n rnuss 

sich aber um jene Zeit in Riga befunden haben, wovon sonst nirgends 

eine Spur zu finden. 
f: 

Amplissimi Domini Proconsul et Senatores. 
Quandoquidem senatui et pop° (populo) placuit consilium 

meum, ut quamprimum ad Sermuin Regem Jegatio mitteretur, ego 
diseedens non potui praetermittere, quin VV. DD. salutarem, et 
eis tum mea officia, tum nostros de Societate nostra quos isthic 
relinquo, cominendarein, uicem sinceram eorum humanitati repen-
surus. At quoniam in uestrae ciuitatis rebus constituendis lega-
tioneque ipsa pacate, et ex animi sententia conficienda plurimum 
momenti positum esse uideo, si D. Burgrauius antea conueniret 
cum ciuitate. Sic enim et ille qui uenturus ad S. R. Mtem causa 
ciutls sua, qua ualet apud Serm,,m regem auetoritate, magnopere 
iuuaret idque magnum Regiae M11 solatium afferret, propterea hor-
tor VV. DD. ut sie ineumbant in hanc compositionem, ut neque 
ulla ratione legatio ultra 14 diem differatur, et tarnen si fieri pos­
sit lioc negm- transigatur. De Domino autem Burgrauio 
ut eo magis quod non semel mihi praeeipue salutem istius patriae 
ac plebem sie commendauit, ut rogaret lv. Mtem nequid propter se 
aduersus ipsam decerneretur. At et de populo uelim sperare omnia, 
si ab iis qui inter eos possunt, et quidem etiam a Ministris, et ab 
iis, quos uocetis Pastores, ac inprimis a Vestris Dnonibus erit 
idem populus persuasus, ut ea quae sunt pacis sortetur (sie!), co-
gitet quid unusquisque uellet sibi factum, si sibi domus et alia pene 



81 

omnia fuissent adempta, Quodque pacate confici potest, id maxi-
me profuturum ad corroborandum statum istius ciutis, ad gratiam 
regiam conciliandam, et ad praecidendam ornnium tumultuum an-
sam. Ac Dens Vestris Doininationibus uberem gratiam largiatur. 

Ad Vestrorum ornnium obsequia in Christo paratisss-
Die äussere Aufschrift: Magcis et ampliss14 DD. Procon-

suli et Senatoribus Rigensibus. 
Den 22. December ist dieser Brief verlesen worden. 

V. 
Itesponsum nomine Sacrae Ii. Mtis lnternuneiis Consiitum 

et Communitatis Ciuitatis Rigensis dal um Grodnae, die XXIX 
M a r t i i ,  A n n o  D o m i n i  M D L X X X f I .  

Nach einer der Relation der Abgesandten beigefügten gleichzeitigen 

Abschrift im Archive des Rigaschen Rathes. Das Original mit dem klei­

neren Reichssiegel befindet sich im innern Archive des Raths. — Ueber 

d ie  Legat ion ,  welcher  d ieses  Responsum er thei l t  ward ,  vgl .  Bergmann,  

his tor .  Schri f ten II .  S. I l i i—146.  

Intellexit Sacra Regia Mtas accusationes et excusationes 
vestras utrinque. Videmini autem fere in eundem sensurn ex utra-
que parte de eo quod totius negotii praecipuum caput est, uerba 
fecisse, dum fidem Ciuitatis Rigensis commendando R. Mti suppli-
castis: ne paucorum culpa, quas turbati in ea Ciuitate status pu-
blici excitatique tumultus authores fuisse dicitis, publicam toti 
ciuitati calamitatem adferat. Vtut se res habet: nihilominus ta­
rnen quod exemplo pessimo, excitato illo tumultu, eousque pro-
cessistis, ut contra diuina humanaque iura, nulla ratione habita 
Sacrae R. Mtis Domini nostri clementissimi, sumini magistratus 
sui, ordinem politicum totumque Ciuitatis statum mutare, Magi-
stratumque uestruin urbanum in ordinem redigere priuata authori-
tate praesumpsistis: quodque in eo tumultu nonnullos innocentes 
niros, conciues uestros, temere laesistis ipsisque non mediocria 
damna intulistis, eo facto S. R. Mtem grauiter offendistis. Tan-
tos igitur non tarn errores quam enormes excessus uestros, qui 
nullatenus tollerari possunt, ut tandem corrigatis tempus est. 
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Districte autem et serio mandat uobis S. Ii. Mtas, ut ante 
omnia, nulla prorsus interposita inora, ciuitatem in pristinum 
statum in toto, absque omni exceptione, reponatis pacatamque 
reddatis, praesertim uero Magistratum in integrum restituatis, ni-
hilque eorum, quae sub tumultu mutata sunt, retineatis, sed ad 
pristinam formam omnia redigatis. Deinde ut cum iis, quos damno 
aut iniuria affecistis, reconciliemini eisdemque condignam satisfa-
ctionem praestetis, modesteque et humaniter erga illos sese (leg. 

vos) geratis. 
Cumque S. K. Mtas deliberauerit et decreuerit, aliquot prae-

cipuos seditionis illius authores ad tribunal suum Regium euocare 
atque cum iis legitime procedere: serio itidem mandat uobis, ut 
in eo erga suam R. Mtem fidei uestrae constantiam debitamque 
obedientiam, prout fideles subditos decet, aperte eo modo demon-
stretis: vt ab iis capitibus, qui facem aliis in illa seditione prae-
tulerunt quique citabuntur, non solum uos separetis, uerum etiam 
null um ipsis directe aut indirecte patrocinium praestetis: quinimo 
ut illis uos opponatis et coram tribunali S. R. Mtis ad personali­
ter sistendum factorumque suorum rationem reddendam eosdem 
compellatis. Hac ratione non modo uobis ipsis, sed publicae ci­
uitatis Rigensis saluti, honestati fortunisque consuletis clementiam-
que R. M. luculenter antea expertam deinceps experiemini. 

Et tandem, si qua reformatione opus habebit status ciuita­
tis, rebus paccatis, M. suam requiretis: haud grauatim impetra-
bitis, quae communi consensu sedatisque consiliis in bonum ordi­
nem regimenque ciuitatis postulaueritis. 

Atque haec sunt, quae nunc ad uestras querelas R. Mtas 
respondet. E$pediet porro sua Mtas cum Mandato huic responso 
conformi unum ex Secretariis Rigam. Illud cum reddetur, uestrum 
erit, pro dignitate suscipere et pro debita fide et obsequio exequi. 
Quicunque autem huic expressae uoluntati S. R. Mtis contrauene-
unt, hi postea inexcusabiles erunt suaque ipsis noxa et damnatio 
manebit: et non modo sibi, sed ipsi ciuitati maximum malum 
creabunt: iura, fortunas, salutem denique ipsam totius ciuitatis 
coniicient in periculum extremum. 
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VI. 
O l  l o  v o n  M e p p e n ,  F r a n z  N y c n s t e d t  u n d  E v e r t  

H u ss mann recht fertigen sich (jegen Rath und Gemeine weqen 
ihres Entiveichcns aus der Stadt. Anfang Juli lo86. 

Nach dem undatirten Original von Nyenstedt's Hand im Raths-Ar-

cliive. Das fast ganz verblichene Product auf der Rückseite scheint das 

Datum des  11.  Ju l i  zu  enthal ten .  Nach Demjenigen,  was  Nycnstedt  

in seinem Handbuclic (Mon. Liv. mit. IL S. 130.) über seine Entfer­

nung aus der Stadt anführt, muss dieses Schreiben bald nach der Hin­

richtung Tastius und Welling's, also im Anfang Juli 158G ergangen 

sein. Die Adresse auf der Rückseite lautet: ,,Den Erbarenn Namhafften 

wolweyssenn herrenn raedtt Olderlude oldesten vnde gantze gemene der 

konnynglyken statt ryga, vnsserenn grossgunstigen hcrenn vnde ftrnn-

denn ton banden." 

Erntffeste Achtbare vnd wolweysse grossgunstge heren, auch 
erbare Namhaffte gunstige lebe Elterleute vnd gansse gemeyne. 
Negest wunschinge des lieben Fryden sollen wyr Euch nicht vor­
halten, dass wyr wol vorm ingange diesses Jarss bereits vormer­
ket vnd geleich wie in eynem spiegell gessen, dass sich vber vor 
erregten tumults handl noch viele andere vngewonliche dinge he-Ö O O 
ben vnd heuffen worden, vnde darvmb vil leber alss priuat per-
sonen ausserhalbe der Stat in vnsser armott sicher zu sterben alss 
in stetiger geffar zu leben gewunschett, so hat vnss doch jhe vnd 
alle wege de vhon vnss vnde anderen benachbarten hern vnd freun­
den offts vndersuechte ffriedes handlunge stercke hofinunge ge­
macht vnde einghalten der ffolgenden vnd alss vorhandenen besse-
runge. Weylen es aber, vnd leyder, auch myt der selbigen auss 
vnd nichts ist vnd nu auch so weyt gekomen, dass, got bessers, 
numer klegere auch richter sein ihrer vhon got gegebener obricheit, 
wie, wan vnd wass se sprechen, thun oder lasen sollen vorschrei-
})en, vnd alles nicht myt worden, sonder myt der faust abezwyn-
gen, vnde eygens geffallen de heubter der stadt ohne ordentliche 
process oder Eins Erbaren rades frywylligen Zulass einzhein, pei­
nigen, martern vnd biss auä's blutvorgessen plagen, ja auch, wan 
es ihnen geffellich, de doren vorsleyssen vnd sse auffm rathausse 
myt Custodie wie geffangene, so lange es ihnen geffeltt, sytzen 
behaltet zu ihrem sehimff vnde höchster vorklenerunge etc. Dar-

3 
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auss dan vorwar nichts anderss alss ach vnd we zeter vnd mordio 
zu vormotende. Alss wyssen wyr wyderss nicht zu tliun, dan 
wass vnss got, de Natur, das gewyssen, Eidt vnde Ehr vorschrei-
bett, nemlich dass wyr nuiner, weyls noch zeytt ist, den staub 
von vnsserenn ffuessen, wie man sagtt, abeslagen vnde dass 
jegenwartige regimente, bey welchen wyr nicht zu sthen, vill wey-
niger dasselbige zu administreren oder vorantworden koenen vnss Ö O 
offtmals bynnen Hades, so wol auch bey der Erbarn gemeyne, 
aussdrucklich erkleret, densselben so myt gewalt darnach ringen 
vnd dryngen abetretten >"nd beffelen, ob ffelicht dadurch, wie etz­
liche meinen, de statt zu bestendiger lluwe vnd Eynicheit gelan­
gen moechte. Muessen aber Eides vnd pfflychten halber dissen 
betruebten zustantt der guten Stadt der hogen obriclieit vormelden 
vnd vmb erlassunge oder enderunge des regiments vnterdeniglich 
bytten vnd auffallen. Ermanen Euch auch sselber myt etwa Ewerm 
schreiben so vorzushen, dass ihr alles myt guten gründe habt zu 
vorantworden. Wewoll nhun diss vnsser vorhaben vnd des erkler-
ten wyllens halber myt keyner öüege keyner, der seynen Eidt, 
wormyt er der hohen obriclieit vorwant, in acht vnd betrachtinge 
hat, vnss beschuldigen kan, jedoch weyl wyr ssen, das itzu bey 
dem gemeynen häuften nichts gemeynerss, den abevvesende zu vor-
leumbden vnd diesselben wyder ihr eygen gewyssen myt lester 
Worten zu besweren, alss geburet vnss, solchen Lesteren zu be­
logen vnd myt dissen erbieten vorzukomen, dass, da jhemant seyn 
wyrt auff vnss etwass myt gutem gründe vnde nicht myt solchen 
lossen eingebyldeden archwonygen argumenten, wie bei anderen 
gesehen, zu bringen vormeynt, wyr jhe vnd allewege, wie vnd 
wan man es begertt, nicht zwar vor ssolche leute, de zugeleych 
kleger vnd richter ssein, sonder de vnpartyelich sseyn, vnss ein­
zustellen vnd dasselbest dass allergeringeste myt dem allerhogsten 
zu zalen, durchauss nicht besweren, sonder dazu vil mer Just 
vnd freude haben wollen. 

Derhalben Euch nu nicht andres geburen wyll oder kan, 
alss dass ihr so lange myt vnss stylle haltet, vnd auch anderen, 
byss ihr solche richter bekomett, denen ihr sowoll alss wyr {fol­
gen muessett, vnde itzo vnss nicht vhon vnssern Cristlichen vor-
nheinen abtreibett. Dan dass ihrs wyssett, sso yss diss, bezeugen 
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es myt got, viisser einige vorssatz, wylle vnd fleyss, das wyr 
myt stetigem embssigen gebiete vnd fleen zu got alle vorstende 
geff'ar vhon der guten Stadt abewenden vnd myt vnssen eigen 
schaden dasselbige zu suchen, wass vorloren sseyn muechte, ge-
dencken, in Summa alles zu thun, wass wyr vor gott, der hohen 
obricheit vnd jedermenniglich zu vorantworden wyssen. Solte wyr 
auch vber diss noch weyter beswerett vnd vber disse vnsse im tu-
mult vielghabte Moye vnd fleyss myt ssmeworten belestiget wer­
den, so worde wyr vnss dessfalls auch nicht anderss alsse andere 
disses zeytlichen lebens Marterer schicken vnd vorhalten koenen, 
alss nemlich vnssers reynen gewissen« vnd guten Namens troesten 
vnd de reste got vnd der zeyt beffelen. 

O t t o  v a n n  F r a n s  N y e n s t e d e  E u e r t h  H u s s m a  1 1  
Meppenn. meyn eigen hantt. myn egen handtt. 

VII. 
Achtserkliirungen König Stephan's geyen diese und 

Brincken, d. d. Grodno, den 19. Juli io86. 

Nach den beiden im Raths-Archive befindlichen Originalen mit dem 

kleineren Reichssiegel, die wörtlich mit einander übereinstimmen und sich 

nur dadurch unterscheiden, dass das eine Decret den Namen Giese's, 

das andere den Namen Brincken's enthält. Die Rückseite beider 

Decrete hat die Aufschrift: Obtulit Senatui, Tribunis et Senioribus po-

puli praesentibus, Generosus Dominus die 17. Augusti Anno 86. — 

Vergl .  / lerymani i ,  I i i s tor .  Schri f ten II .  S .  178.  

S t e p h a n u s  D e i  g r a t i a  R e x  P o l o n i a e ,  m a g n u s  D u x  L i t h u a -
niae, Russiae, Prussiae, Masouiae, Samogitiae Liuoniaeque etc. 
Princeps Transyluaniae. 

Significamus praesentibus litteris nostris quorum interest vni-
uersis et singulis. Vocatum esse in iudicium Mtis nostrae et Se-
natoi'um nostrorum a nobis seu Instigatore nostro Famatum 
Martinum Gisium (Joannem Brenck), Ciuem Rigensem et 
subditum nostrum, litteris Citationis nostrae, sub eo verborum 
contextu editae. Stephanus Dei gratia Rex Poloniae, magnus 
Dux Lithuaniae, Russiae, Prussiae, Masouiae, Samogitiae Liuo­
n i a e q u e  e t c .  P r i n c e p s  T r a n s y l u a n i a e .  T i b i  F a m a t o  M a r t i n o  

3 *  
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G i s i o  ( J o a n n i  B r e n k e n ) ,  C i u i  e t  s u b d i t o  R i g e n s i  n o s t r o ,  d e  
persona tua bonisque tuis omnibus per te in Ciuitate nostra lvi-
gensi et alibi in dominiis nostris quocunque iure liabitis et posses-
sis, Mandamus, vt coram nobis et Senatoribus nostris, tum lateri 
nostro assessuris, Grodnae aut vbi tunc cum curia nostra foelici-
ter manebimus, ab editione praesentis Citationis in Vndeciin heb-
domadis, et quatoor diebus proximis, hoc est sabbato ante festum 
Natiuitatis Sancti Joannis Baptistae proximo, quae erit dies vige-
sima Prima Mensis Junii *) anni praesentis, idque iuxta Calendarii 
Gregoriani, quo in Regno et Dominiis nostris publice vtimur, ra-
tionem, ad Instantiam Instigatoris nostri Regii personaliter legi­
time peremptorieque compareas. Qui te citat ideo. Quia tu, post-
posito boni viri et fidelis Ciuis subditique officio, non ita pridem 
in Ciuitate nostra Riga, quae ad hoc vsque tempus pacate fide-
iitatem et officium suum, sacramenti nobis praestiti non immemor, 
nobis praestitit, conuocata primum concionibus tuis et coitionibus 
seditiosis plebe, eandem ad arma et ad seditionem concitasti, fu-
renteque iam populo articulos quosdam ad turbandam Rempubli-
cam excogitasti et proposuisti, ac statum Ciuitatis per hoc mu-
tasti magistratumque in ordinem redegisti, neque hic tua praestitit 
nequitia, sed et cum extraneis Principibus consilia communicasti, 
contraque nos dignitatemque nostram Regiam dictis factisque mo-
litus es, quo facto quietem et pacem publicam, quae sacrosancta 
vbique esse debet, turbasti et violasti, Mtemque nostram laesisti, 
ideoque in poenas legum ob scoelus id ab omnibus populis seue-
rissime semper punitum sancitas incidisti et praeceps lapsus es. 
Citaris igitur ad videndum et audiendum ea onmia de forma iuris 
contra te proponi, probari, teque iuxta meutern et sententiam le­
gum publicarum iudicari et puniri exemplumque in te statui, vt 
caeteri a talibus facinoribus sese contineant, quemadmodum ea 
omnia in termino tibi latius declarabuntur et producentur. Judi-
cialiter igitur sis responsurus. Certum te porro facimus, quod siue 

)  B  er  t /mann,  Lis t .  Schri f ten II ,  S .  146. ,  führt Citationen Giesels, 

Bri 11 cken's und Anderer zum 25. Februar 1586 an, es scheinen also 

der der Aclitserklärung inserirten Citation schon frühere Ladungen voran­
gegangen zu sein. 
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comparueris sine non, nos esse ad ea, quae de iure venient, con-
tumacia tua non obstante, contra te processuros. Datum Grod-
nae Feria tertia ante festum gloriosissimae Resurrectionis Dni no-
stri Jesu Christi proxima siue die prima Aprilis iuxta Calendarii 
Gregoriani numerationem. Anno Domini Millesimo Quingente-
simo Octuagesimo Sexto. In eo itaque termino, ex citatione ipsa 
proueniente et hucusque continuato, Instigatore nostro persona­
liter comparente et eundem terminum peremptorie attentante, non 
solumque positionem legitimam ipsius citationis comprobante, ve­
rum et contenta eiusdem obiectaque omnia contra citatum proba-
t u r u m  s e  o f t e r e n t e ,  P r a e d i c t o  v e r o  M a r t i n o  G i s i o  ( J o a n n e  
Brenck) citato multis vicibus vltra iuris formam per preconem 
seu Ministerialen! Honestum Stanislaum Drosecki ad iudicium no-
strum clamato, et aliquot diebus plus solito expectato, neque ta­
rnen per se aut aliquem plenipotentem comparente, immo sese ab-
sentante; Nos cum Consiliariis et Jurisperitis nostris, audita re-
latione preconis praedicti de acelamatione citati iudicialiter facta, 
a d  i u r i d i c a m  I n s t i g a t o r i s  n o s t i i  a f l ' e c t a c i o n e m ,  e u n d e m  c i t a t u m  M a r ­
ti num Gisium (Joanne 111 Brenck) vti contuinacem in toto 
lucro causae iuxta continentiam praeinsertae Citationis eidem In-
stigatori condemnandum permisimus, quemadmodum condemna-
tns est per praesentes. In vim cuius lucri ex deductione Instiga­
toris nostri atque ex vnanimi sententia et voto Consiliariorum no-
strorum, considerata ipsius citati contumacia et atrocitate criini-
nis erga Mtem nostram commissi, decreuimus et decernimus prae­
s e n t i b u s ,  e u m  i p s u m  M a r t i n  u m  G i s i u m  ( J o a n n e m  B r e n c k )  
in ainissione totius istius causae poenis legum bannitionis et pro-
scriptionis, videlicet de Iiegno et Dominiis eidem adiacentibus, in-
famiaeque et confiscationis omnium bonorum eius, vbicunque in 
Regno nostro consistant, subiectum esse. Quemadmodum ipsum, 
hac nostra mediante sententia, infamem, bannitum et proscriptum 
de Regno et vniuersis dominiis nostris pronunciamus, et illius quam-
primum copia haberi possit, capite plectendum esse decernimus; 
bona uero eius omnia hsco nostro adiudicamus, et posteritatem 
illius ad omnes honores et successiones perpetuo inhabilem esse et 
debere sentenciamus, et non solum ipsum, sed et omnes complices 
illius, eidem auxilium, fauores uel aliquod patrocinium praeben-
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tes, iisdem poenis obnoxios esse deolaramus: atque simul vniuei-
sis Capitaneis, Praesidibus, Burgrabiis, Judicibus, Proconsulibus, 
Consulibus et quacunque ratione loca nostra tenentibus Magistra-
tibus, in terris praesertim nostris Diiioniae, nominatim uero ma-
gistratui Cinili Rigensi, serio Mandamus, vt hoc Decretum 110-
strum publicari faciant, ipsumque bannitum et infamem diligenter 
perquirant, capiant et praenotatas de ipso sumant poenas, senten-
ciamque nostram lianc serio exequantur sub poenis legum prae­
sentis nostri Decreti vigore. In cnins rei lidem sigilluin llegni 110-
stri praesentibus est appensum. Datum Grodnae, die Decima nona 
Mensis Julii, Anno Dni Millesimo Quingentesimo Octuagesimo 

Sexto, Regni nostri Vndeeimo. 
A l b .  B a r a n o w s k i  l l e l a t .  R e v e r e n d i  i n  C h r i s t o  p a t r i s  

R. P. Vice Canc. (L. S.) Dni Alb erti Baranowski 
Episcopi Praemisliensis R. P. Vice 

Cancellarii. 
M i c h .  P o r a d o w s k i .  

VIII. 
Mandate König Stephan's an den Bigaschcti Itath, we­

ifen Esceculion der gegen Giesc und Brincken ergangenen 
Achtserklärungen, d. d. Grodno, den 20. Juli IÜ86. 

Nach den, bis auf die Namen Gi ese's und Brincken's völlig gleich­

lautenden, mit, dem kleineren Reichssiegel versehenen Originalen im Raths-

Archive. In dorso; Insinuiret den 17. Augusti Anno 86. 

S t e p h a n u s  D e i  g r a t i a  R e x  P o l o n i a e ,  m a g n u s  D u x  L i t u a -
niae, Russiae, Prussiae, Masouiae, Samogitiae etc. Princeps Tran­
syluaniae. 

Spectabiiibus et Famatis, Magistratui Ciuitatis nostrae Ri-
gensis, fidelibus, dilectis, gratiam nostram Regiain. Spectabiles 
fideles dilecti. Tulimus proxime decretum inter Instigatorem no-
s t r u m  e x  u n a  e t  M a r t i n u n i  G y s i u m  ( J o a n n e m  B r e n k e n )  
Ciuem et subditum rebellem nostrum, quem et infamem et pro-
scriptum ob contumaciam ipsius pronunciauimus, ex altera parti-
bus, idque in causa et actione commissi ab eo laesae Mtatis no­
strae criminis, ipsi ab Instigatore nostro, quemadmodum decretum 
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ipsum in eo crimine latum latius testatur, intentata et instituta. Vo-
lumus igitur, et Fiel. Vestris mandamus diligenter et serio, ut 
Fid. Vestrae decretum id iuxta formulam ipsius exequutioni sine 
ulla tergiuersatione et protelatione mandent, neque secus pro gra­
tia nostra et of'ficiis suis lidelibus nobis debitis faciant. Dat. Grod-
nae die XX mensis Julii. Anno M. D. LXXXVI. Regni uero 
nostri anno vndeeimo. 

S t e p h a n u s  R e x .  

(D. S.) Jan. Dambsch. 

IX. 
König Stephan ladet die Glieder des Hit ja  sehen Käthes 

zum 10. JYov. 1H8G vor sich und seine Käthe zur Verantwor­

tung wegen nicht erfolgter Execution der qcqcn Giesc und 
Kr inchen ergangenen Achtserkläiruntjen, d. d. Grodno, den (i. 
October 1386. 

Nach zweien, bis auf die Namen Giese's und Brincken's völlig 

gleichlautenden, mit dem kleineren Reichssiegel versehenen Originalen 

im Raths-Archiv. 

S t e p h a n u s  D e i  g r a t i a  R e x  P o l o n i a e ,  m a g n u s  D u x  L i t h u a -
niae, Russiae, Prussiae, Masoviae, Samogitiae, Livoniae etc. 
Princeps Transyluaniae. 

Vobis Famatis Ottoni a Meppen, Francisco Neiste-
d e n ,  P r o c o n s u l i b u s ,  M a r t i n o  P  r a e u e s t i n c k ,  N i c o i a o  F i c -
c i o ,  C o n s u l i b u s ,  E u e r h a r d o  H a u s m a n n  A d u o c a t o ,  H e n r i c o  
Turvvey *) Tribuno et vniuerso Magistratui Ciuitatis nostrae Ri-
gensis, ad quod **) infrascriptum pertinet negotium, cuius hic no-
mina et cognomina pro expressis habere volumus, in hac parte et 
causa indiuisis, ex oftitiis personisque ac bonis vestris Mandamus, 
vt coram Mtate nostra Regia et Consiliariis Regni lateri nostro 
assessuris die deciina Mensis Nouembris Anni praesentis, idque 
iuxta Calendarii Gregoriani, quo in Regno et dominiis nostris pu­
blice vtimur, rationem, Grodnae aut vbi tunc cum Curia nostra 

* )  H e i n r i c h  z u r  W e i d e ,  A e l t e r m a n n  k l e i n e r  G i l d e .  

**)  Lcy .  quem. 



40 

foeliciter constituti fuerimus, ad instantiam Instigatoris nostri per-
emptorie compareatis. Cittamini ideo. Quia dum litteris Manda-
toruni nostrorum requisiti non ita pridein essetis, vt Decreti no­
stri contra Martin um Gisium (Joannem Brencken) conci-
uem vestrum Rigensem promulgati exequutionem scriam faceretis, 
i p s u m  v i d e l i c e t  M a r t i n u m  G i s i u m  ( J o a n n e m  B r e n c k e n ) ,  
nomine criininis laesae Mtatis nostrae per seditionem in Ciuitate 
nostra praefata Rigensi factam et cum extraneis Principibus com-
municata consilia commissi Decreto nostro praefato infamem et 
bannitum pronunciatum et sub iurisdictione vestra cinili Rigensi 
vagantem, caperetis, bonaque eius omnia eodem Decreto confiscata 
iurisdictionis uestrae Mandatario nostro in manus traderetis; Vos 
nihilominus, parum pensa autoritate nostra Regia poenisque leguin 
et fidelium subditorum postposito officio, non solum exequutionem 
ipsius Decreti nostri denegastis retardastisque, verum ipsum infamem 
fauoribus et omni patrocinio liucusque prosequiinini complicesque 
et coadiutores illi sese liac ratione praebetis. Quo facto in poenas 
non modo eas, quae negligentibus exequutoribus debentur, sed etiam 
eas quas et ipse infamis incurristis, quemadmodum id vobis latius 
in termino probabitur. Peremptorie itaque parituri et rationes prae-
missorum iustas daturi. Alioquin poenas legum, quae Judicio 
Mtatis nostrae condignae vestro excessui videbuntur, contra vos 
extendi et animaduerti sitis attentaturi. Dat. Grodnae die sexta 
Mensis Octobris iuxta Calendarii Gregoriani numerum. Anno dni 
Millesimo Quingentesimo Octuagesimo Sexto. 

(L. S.) A. R. Instigator. 

X. 
Revidirie Stadt-Cassa-Ordnung vom Jahre I086. 

Nach zweien im Raths - Archive befindlichen, fast gleichlautenden, un-

datirten Exemplaren. Als Zeit der Abfassung sind ohne Zweifel die 

Monate September, October oder November 1586 anzunehmen, da diese 

Ordnung im Eingange auf den durch Gotthard Kettler vermittelten 

Vertrag vom 17. Sept. 1586 Bezug nimmt, der schon am 6. December 

(11. St.) desselben Jahres vom Könige für unverbindlich erklärt wurde. 

D a s  e i n e  E x e m p l a r  d i e s e r  C a s s a - O r d n u n g  h a t  i n  d o r s o  v o n  H i l c h e n ' s  

Hand die Aufschrift: „Vnbestetigte Kastenordnung." Wegen der in den 
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meisten Puncten stattfindenden wörtlichen Uebereinstimmung dieser Ver­

ordnung mit der von 1585 (nro. IL), sind im Abdruck nur die Abwei­

chungen von letzterer angegeben. 

Der Eingang lauteI: 

Im nahmen der heiligen vnnd vnteilbahren Dreifaltigkeit, 
Amen. — Allen vnnd Jglichen, was wilden, standes, Eminentz, 
wesens oder Condition die sein, Geistlichs oder Weldtliches, 
sonderlich denen daran gelegen, Sey hiermit kundt vnnd offenbar. 
Demnach zwischen einem Erbarn Käthe vnnd Gemeine, dieser gu­
ten Stadt Erb Landt vnnd Pfandtgueter, wie dan auch sonst al­
ler eins Erb. Raths tragenden Empter vnnd derer Inkunfften hal­
ber, fast allerhandt vnordnung eingefallen, Alss hat ein Erb. Rath, 
wie dan auch die Erbare Gemeine ihres teils, solcher vnriehtig-
keit durch bequeme mittell vnnd wege pillig vorbawen sollen, vnnd 
zu stifftung guter verstendtnusse, allerseits getrewhertziger Zuver­
sicht, fried, lieb vnnd einigkeit einen Gemeinen Kasten, in vnnd 
aus welchem alle vnnd jede der gemeinen Stadt Empter einki'inffte 
vnnd ausgabe gehen vnnd fliessen muegen, aufgerichtet. 

Vnnd ob woll dieselbige Ordnung hiebeuor von dato fast vor o o 
anderthalben Jahren angefangen vnnd in schwang gebracht wor­
den, dennoch weiln daran noch etzliche mengeil befunden, zudem 
auch numehr ein Erb. Rath vnnd Gemeine durch Verleihung Got­
tes vnnd gnediger vnterhandlung des Durchleuchtigen Fürsten 
vnnd Herrn, Herrn Godtharten, zu Churlandt vnnd Semigal-
len Hertzogen etc., vnsers gnedigen herrn, der zwischen beiden 
teilen vnlengst schwerer entstandener trennung halber, zu gründe 
verglichen vnnd vertragen *}, vnnd in solchem vertrage dieser 
Punct von Verwaltung der Stadt einkünfften, sowoll auch eines 
gelerten Mannes dienste, bei den Gildestuben, insonderheit bere­
det vnnd befestiget worden, Derwegen solche Ordnung folgender 
massen vmb ewiger gedechtnusse willen vffs Papyr zu bringen 
vors beste vnnd rathsambste angesehen worden. 

Folgende §§ der Cassenordnung von 1(J S H  finden sich in 
der von iiiflG unverändert und fast ganz in derselben Reihen­

folge wieder: 

*) Vertrag vom 17. Sept. 1586, Index uro.  5G48.  
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§ 1, 2, 3, 6, 8, 9, 10, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 22, 23, 24, 

26, 28, 29, 30. 
Statt der §§ 4 and o sind folgende Bestimmungen einge­

schoben : 
Das Gebiete Yxkell vnnd Kircliohn, so lange die Stadt 

daranne die Pfandtsgereclitigkeit behalten wirf, soll von einem 
aus dem Rathe vnnd einem vom grossen Gildestuben, der Stadt 
Erblande aber in drey teile verteilet vnnd ein iegliches teill von 
gewissen Personen nachfolgender massen verwaltet werden. 

Bei dem ersten teile, worunter diese Paggasten gehörig, 
alss Springen Paggast, Kempen Paggast vnnd Kilken Paggast 
soll einer aus dem Rathe, einer vom grossen vnnd einer vom klei­

nen Gildestuben sein. 
Bei dem andern teill, worzu Nikiauen Paggast, der Stein-

holm, Sixsten Paggast, Schaddingen Paggast vnnd Struppen Pag­
gast gehörig, einer aus dem Käthe vnnd einer vom kleinen Gilde­

stuben sein. 
Bei dem dritten, worzu Pinken Paggast, Dusseln Paggast, 

Pletzen Paggast vnnd Warkallen Paggast gelegen, einer aus dem 
Käthe, einer vom grossen vnnd einer vom kleinen Gildestuben sein. 

Mit der Jurisdiction der LandtVogtey aber soll es eines 
Erbarm Raths hiebeuor gegebenen vnnd im Protocollo gefaster Ord­

nung nach gehalten werden, Nemblich, dass halssgerichte beym 
LandtVogte allein sey, sonsten aber andere Ciuil schul dt, schlege 
vnnd keyffsachen von den Verwaltern des Raths in eines iglichen 
district geschlichtet vnnd entscheiden Averden. 

Was aber die vmb der Stadt, ausser der Sandt Pforten 
vnnd sonsten wohnenden leuten, so keine Landtpauren sein, be­
trifft, vber dieselbigen soll der herr LandtVogt, ohne vnterscheidt, 
sowoll in criminal alss Ciuilsachen, die Jurisdiction zu üben vnnd 
die fallenden Poenen vnnd bruchen zu heben, vnnd iehrlich vff S. 
Michaelis einzubringen schuldigk sein. 

Auch sollen die Landt Regierer die Pawren mit newen aut­
lagen ohne vorwissen vnnd willen eins Erb. Raths, Elterleuten, 
vnnd Eltisten, zu beschweren nicht mechtigk sein, vnnd ihnen den 
vnderthanen, da sie sich dieser oder anderer erheblicher vrsachen 
halber beschweret empfinden, ihre klage ohne einige gefhar vnnd 
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strafte, an den herrn Landtvogt zu Klengen frey stehen, der es 
dan dein Erb. Rathe referiren soll, darmit der beschwerung en-
derung geschaffet werden möge. 

Im § 7. ist statt alle vierteill Jahres gesetzt: alle halbe Jahr. 
Statt § 11 and 12. findet sieh folgende Bestimmung: Die 

Aceise der Weine soll stracks, sobaldt die Weine aus den Schif­
fen gelöscht, der mit den Weinschenken gemachter vergleichung 
zufolge, in der obern Accise gebracht werden. 

Im § lo. ist nach den fVorten: „alle-vierteill Jahres" ein­
geschoben: „oder wan es sonsten die notturfft erheischt." 

§ 21. ist ganz weggelassen. 
Nach § 22. sind folgetide Bestimmungen, die grösstentheils 

s c h o n  i n  d e m  Z e u g n i s s e  d e s  S t a t t h a l t e r s  C a r d i n a l  B a d z i v i l  

vom lo. Nov. l38o (oben ni'o. III.) vorkommen, eingeschoben: 

Mit ausreichung der gelder soll es vnderschiedtlich vnnd 
derogestalt gehalten werden, nemblich 

Wan wöchentlich die Arbeider der Stadt gelohnet werden 
sollen, das solches alleine bei den Verwaltern des kastens ohne 
Ruggesprache des wordthabenden Burgermeisters vnnd der Elter­
leute stehen soll. 

Die gelde zur besoldung der Stadt Diener soll der Cheme-
rer in gewisser Zeit aus dem kästen zu fordern vnnd daruon selbst 
die Dienere abzuzalen mechtigk sein, jedoch das ein designation 
ZettelTt)"ey dein Kasten niedergelegt werde, darnach sich die Vor­
steher des kastens zu richten haben, vnnd wie viele der Diener, 
auch was einem ieden zur besoldung vermacht, wissen mliegen. 

Wan ungleichen Rentegelde auszukeren vorfallen wirdt, soll 
solches auch bei gemelten Personen, als dem wordthabenden Bur­
germeister vnnd Elterleuten stehen, 

Sölten aber hauptsummen abgelegt werden, müste solches 
mit vorwissen vnnd bewrilligung des Erbarn Raths, Elterleuten 
vnnd Eltisten geschehen vnnd zugehen. 

Im § 23. ist der Schlnss: Jedoch dass die Summa — — 
geschehe, durch Folgendes ersetzt: Jedoch das von den gelden fol-
gendts, wo die hingewendet, vff Michaelis nachrichtunge geschehe. 

§ 2 7 .  i s t  x v e q q e l a s s e n  u n d  s t a t t  d e s s e l b e n  d i e  i n  d e m  Z e u g ­

nisse des Cardinais Radzivil vom 16. Nov. Io8o vorkommende 
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Bestimmung über die Schlüssel, von den IJrorten: „AVeyln die 
viell vnd Mannigkfaltigkeit" bis „nuer fünf schlüsseln sein sollen", 
eingeschoben. 

Der § ol. ist weggelassen und statt desselben Folgendes 

angehängt: 
Letzlieh nachdem im Ingange dieser Ordnung eines dienstes 

bei den Gildestuben gewehnet worden, alss gibt ein Erb. Rath 
vmb allerhandt vrsachen zu, Gleich wie die Erb. Gemeine iezo 
einen bei sich hat vnnd gebrauchet, das also sie hinfiihro zu allen 
Zeiten einen gelarten Man halten, der Ihre siegell vnnd briefl'e in 
acht habe vnnd ihnen auft' den Gildestuben vnnd zu Rathause in 
vorlauflenden tractaten vnnd hendlen einrädlich sey, auch in ge­
meinen legationibus zusampt den Elterleuten verschicket werden 
muege. Jedoch das die Persone zuuorn dem Rathe praesentiret 
werde vnnd solch ein Man sey, der fried vnnd einigkeit liebe 
vnnd denselben zwischen Rath vnnd gemeine erhalten helffe. Vnnd 
soll von dem Rathe ohne Vermeidung Avichtiger vnnd erheblicher 
vrsachen nicht vervvorffen werden. 

Wan auch die Gemeine dem Erb. Rathe was einzubringen, 
dass nicht derselbe, sondern, wie von Alters gebreuchlich gewe­
sen, der Alterman selbst das wordt thue, sonsten aber gegenwer­
tig zu sein vnnd nebest geschehener erster Proposition pro et con­
tra nach gelegenlieit der Sachen das so missverstendtlich vnnd 
dunckell zu erkleren, soll ihme vnveiboten sein, jedoch gleich wie 
sichs von des Ehrb. Rathes Seiten sanfft vnnd bescheidentlich zu 
verfaren vnnd die gemüter durch schimpft' vnnd Stachelwörter zu 
erbittern nicht gebühren will, das also auch er sich aller vnge-
buerlichen verletzlichen wörter messige vnnd enthalte *). 

XI. 
Oratio Dauidis II liehen S. B. coram Sacra B. Mte 

Stephano nomine (;onsulatus et Communitatis Biqensis habita 
IQ. Noucmb. (stgli novi) Ao. 86 Grodnnc. 

) Die im letzten Absatz enthaltene Bestimmung findet sich nur in einem 

der dem Abdruck zu Grunde gelegten Exemplare. 
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Nach dem eigenhändigen Concept Hilchen's und der in der Rela­

tion der Abgesandten vorhandenen Abschrift. — Zur Berichtigung und 

Ergänzung der  be i  Bergmann ( lüs tor .  Schri f ten II .  S .  181 — 185. )  

vorbildlichen Angaben über die Gesandtschaft, bei welcher diese Rede 

von Hilchen gehalten wurde, mögen folgende aus der Instruction, dem 

Briefwechsel und der Relation der Gesandten geschöpfte Notizen dienen. 

Die Gesandtschaft bestand aus folgenden Personen: dem Bürgermeister 

Otto von Meppen, dem Obervogt P^berhard Haussmann, dem 

Secretair David Hilchen und den Aeltermännern grosser und kleiner 

Gilde Hans Freitag und Heinrich zur Weide. Die Hauptaufgabe 

der Legation war: den König zum Vergeben und Vergessen aller vorge­

fallenen Excesse, zur Bestätigung des durch Gotthard Kettler ver­

mittelten Vertrages zwischen Rath und Gemeine und zur Suspension der 

über Giese und Brincken ausgesprochenen Acht zu bewegen. Am 

11. October begaben sich die Gesandten auf die Reise, und zwar zu­

nächst nach Mitau, woselbst mit Gotthard Kettler, der auch seiner­

seits Gesandte schickte, um die Ratification des durch ihn vermittelten 

Vertrages zu betreiben, Rücksprache genommen ward. Nach einigem 

Aufenthalt in Wilna langten die Gesandten am 26. October in Grodno 

an. Am 1. Nov. erhielten die kurländischen und am 2. Nov. die rigischen 

Gesandten Audienz. Bei letzterer hielt Hilchen die hier mitgetheilte, 

durch Inhalt und Form bemerkenswerthe Rede, die grosses Aufsehen 

erregte und einen günstigen Eindruck nicht verfehlte. Von verschiedenen 

Seiten wurden die Gesandten um Mittheilung der Rede gebeten und der 

König selbst liess sich unter lobenden Aeusserungen noch am Nachmit­

tage desselben Tages eine Abschrift geben. Vor und nach der Audienz 

gaben sich die Gesandten die grösste Mühe, die einflussreichsten Perso­

nen am Hofe günstig zu stimmen, allein bei den Meisten bekamen sie 

nur schwachen Trost, da die Erbitterung des Königs gegen die Stadt 

allgemein bekannt war, und auch die in üblicher AVeise offerirten Ge­

schenke an Geld und Wein wurden von den meisten polnischen Grossen 

zurückgewiesen. Die ungünstige Stimmung des polnischen Hofes gegen 

die Stadt, die sich nach allen bisherigen Vorgängen leicht erklären lässt, 

wurde noch vermehrt durch das verbreitete Gerücht, die Stadt beabsich­

tige verrätherische Verbindungen mit Schweden und habe durch den Se­

cretair Laurentius Eiche (der im Juli desselben Jahres nach Königs­

berg, Rostock und anderen Orten geschickt worden war, um einen tüch­

tigen Superintendenten und einen Syndicus für die Stadt anzuwerben) 

auswärtige bewaffnete Hilfe suchen lassen, so wie durch die im Novem­

ber in Grodno eingegangene Kunde von Giese's Flucht aus Riga. So 

erhielten denn die Gesandten den ihren Erwartungen wenig entsprechen­

den, unten sab uro. \ll. mitgetheilten Beseheid des Königs. Die Ab-



46 

reise der Gesandten erfolgte gleich darauf, jedoch wurde Hilchen zu­

rückgelassen , um die Erledigung einiger minder wesentlichen I uncte der 

Instruction zu betreiben. Hilchen hielt sich noch bis zum 31. Nov. in 

Grodno auf, da er aber wegen der inzwischen eingetretenen Krankheit 

des Königs keine baldige Antwort hoffen konnte, so begab auch er sich 

auf die Rückreise, auf der ihn, 15 Meilen von Grodno, die Nachricht 

vom Tode des Königs ereilte. 

Quotl S. R. Mtas Vestra nos humillimos suos subditos in 
augustissimum Mtatis suae Regiae conspectum venire et sanctissi-
mis suis manibus oscula tigere permiserit, magnum in hae no­
stra animorum perturbatione solainen miseris nobis est. De ea 
igitur tarn manifesta, nostra etiam fortuna et spe maiore, in nos 
dementia, gratias S. R. Mtati Vestrae debitas cum animorum sub-
missione agimus: eadein etiam Mtatis Vestrae dementia freti pe-
timus, vt S. R. Mtas Vestra orationis nostrae cursum, nomine 
Consulatus et Communitatis Rigensis susceptum, aura clementiae 
et lenitatis suae adiuuare non dedignetur. 

Ne autem ea, quae dicemus, publico fidei testimonio ca-
reant, litteras liasce S. lv. Mti Vestrae liumillime offerimus et 
post salutis et salutationis vota fidein et obedientiam eorum, a qui-
bus huc missi sumus, S. R. Mti Vestrae humillima venerationis 
testiticatione commendamus. 

Nouum et inauditum videri potest, tam horribiles tamque 
graues dissentionnm procellas, quales apud nos superior aetas non 
vidit, in Republica nostra, quam in summa ciuium concordia ma-
iores nostri durissimo etiam belli tempore sine intestinis motibus 
pacifice admoduni et satis laudabiliter administrarunt, exoriri po-
tuisse. Magis illud, quod tali de causa dissidium excitatum fuerit. 
Longe uero magis admirandum hoc est, domesticuin illud incendium 
tam diu arsisse tamque altas egisse radices, ut eius fomenta nulla 
uel accuratissima consilii aut temporis ratio sopire potuerit. 

Sed si quis extrema seculi huius tempora, in quae lata nos 
reseruarunt aspera, animi oculis aspiciat et in omnes partes aciem 
mentis intendat, occulta quadam fatali vi, quae in rebus humanis 
dominatur, rerum istarum pertnrbationes factas et a Domino Deo 
peccatis nostris uleiscendis eam, quae in magno numero Semper existit 
uoluntatum et opinionum dissimilitudinem immissam esse fatebitur. 
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Quemadmodum autem fatali necessitate tantam animorum 
distractionem apud nos irrepsisse fatemur; ita negare non possu-
mus, fatali quadam prouidentia et Dei bonitate accidisse, quod 
III"1115 Curlandiae Dux, depositis prope rebus omnibus, exortarum 
dissentionum nubeculam dispellere, feruorem aestuantis populi re-
stringere et eorum animos, qui odiis ut uidebatur implacabilibus 
dissidebant, perpetuo, vt speramus, f'oedere coniungere, mentes 
animosque plebeculae uariis dissentionum laqueis irretitae eo adi-
gere potuerit, ut mutato consilio ad sanitatem redierit atque de 
tam profundi vulneris sui medela ita tandem cogitare coeperit, ut 
de re tota transegerit. 

Verum cum omnis trausactio, talibus praesertim casibus 
suscepta, illusoria sit et prorsus inutilis, nisi accedat S. R Mtis 
Vestrae ratihabitio siue ratificatio, quaesumus igitur dignetur S. 
Ii. Mtas transactionem illam, auspicio III"11 Curlandiae Ducis sus-
ceptam et assensu Generosi Domini Commissarii S. JE?. Mtis Ve­
strae Generalis comprobatam, ratificatione sua clementissime con-
firmare et exules (quibus fransigere sine iussu et mandato S. 11. 
Mtis Vestrae religio fuit, quemadmodum et nobis, nisi rescriptum 
et infonnationem certis limitibus distinctam a S. R. Mte Vestra 
rogantem se obtinuisse Dux affirmasset) pro sua authoritate Regia 
cobortari, vt istis rationibus cum Ciuitate in concordiam redeant, 
praesertim cum Communitas omnia ea, quae a S. lv. Mtis Vestrae 
mandatorum comprobatione minime abhorrere uidentur, praestare 
uelit. Primo enim (vt obiter suminam initae transactionis tangam) 
uult Communitas omnia redintegrare suis lionoribus, locis et officiis 
publicis. Deinde damna exulibus, et inprimis 1). Burgrabio, lata 
resarcire minore quidein summa, quam a Reverendissimo Domino 
Cardinale decretum est, sed tarnen damnis eius non inconuenienti; 
praeter ea enim, quae sibi erepta esse iureiurando affirmauerit, 
mille ipsi taleros Ciuitas numerabit. Denique, quoniam hoc po-
tissimum agitur, vt pax coalescat noua et quasi reflorescat firma 
ac stabilis: ccfivtjgiccv sine perpetuam eorum omnium, quae utrin-
cjue gesta sunt, oblinionem instituere visum est IUm0 Curlandiae 
Duci: quemadmodum liaec et alia ex noui foederis litteris, quas 
S. lv. Mtis Vestrae arbitrio subjicimus, constabunt. 

Sed talia nostra sunt. S. R. Mti autem Vestrae satis iam 



48 

satis off'ensae quid dicturi? Solum id est reliquum in S. R. Mtis 
Vestrae elementiae riuulis. 

Cum autem, Serenissime Rex, Clementissime Domine, po-
pidus nunc erroris sui poenitens ad sanitatem redeat et atroces 
illi motuum impetus resederint, pedibus S. R. Mtis Vestrae ad-
uoluti subiectissime oramus, dignetur S. R. Mtas Vestra ad exem-
plum Dei, cuius uicem in terris sustinet, ignoscere multitudini, 
noxam omnem remittere et suain in benelicentia diuinitatem osten-
dere. Vt enim familia hominem facit Principem, ita Principem 

dementia facit Deum. 

Et quamuis reliquae virtutes e Jouis, ut loquuntur, cerebro 
natae sunt, sola tarnen dementia non tam particula est, libata a 
Deo, quam ipsa Dei perfectio, quae in principis animo tanquam 
solio ideo resident, ut pressos subleuet. Sed liaec quorsum? Eo, 
Serenissime Rex, Domine Clementissime, vt offeramus liodie S. 
R. Mti Vestrae materiem ostendendae elementiae, hoc est exercen-

dae suae diuinitatis. 

Afiulgeant igitur, Clementissime Rex, populo subiectissimo 
S. R. Mtis Vestrae radii, qui hostibus, quorum murum aries 
percusserat, toties aifulsere. 

Habeat S. R. Mtas Vestra clementissimam rationem, quod 
horum inurbanorum motuum Caput vulgus est, qui caret ratione. 

Addatur decus hoc annalibus S. R. Mtis Vestrae, ut in eis 
olim legatur: Pestilentissimos motus, qui Ciuitatem Rigensem in 
e x t r e m a m  n o u a c u l a e  a c i e m  a d d u x e r a n t ,  s o l a  d e m e n t i a  S t e p h a n i  
Regis I. primiun extinetos et radicitus euulsos. 

Age igitur, Optime Maxime Rex. Praecipiat S. R. Mtas 
Vestra posteris hanc gloriam, quod malum non malo, sed bono 
et beneficentia uicerit. 

Neque unquam ullum uicisse putet Mtas Vestra Serenissima, 
qui non ita perdidit, neque ullum perdidisse qui non ita vicit. [?] 

Hanc S. R. Mtis Vestrae clementiam barbarae et remotis-
simae etiam nationes commendabunt: litterae plena collaudabunt 
manu, posteritas denique admirabitur tota. 

Quae enim filtura est tam barbara aut longinqua natio, quo 
non tam diuinae beneficentiae fama perueniat? 
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Quae tam ingratae et obscurae litterae, quae de S. R. Mtis 
Vestrae laudibus conticescant? 

Quae denique tam surda posteritas f'utura, quae clamores 
et elogia nostra, admiratione tantae S. lv. Mtis Vestrae elementiae 
exeitata, non exaudiat, admiretur, colat? 

Si cum unus aliquis, Clementissime Rex, qui a recto uiuendi 
cursu deflexerit, in viam redit; innumerabiles illas angelorum legio-
nes exultare credimus, cur non etiam gauderet ac gestiret gaudio 
S. lv. Mtas Vestra, quae proxime ad Dei et angelorum naturam 
accedere uidetur, cum tot hominum millia resipiscere videat? 

Promittunt enim et sancte recipiunt Rfcgenses, se deinceps 
superioris uitae lapsus remis velisque detestaturos, et in constan-
tiae ac fidei statione firmiter mansuros, nec tantillum a tide S. R. 
Mti Vestrae data recessuros. 

Etsi nondum nunc in eo apud S. R. Mtem Vestram gradu 
res nostrae positae sint, vt praeter nosmetipsos alios etiam S. R. 
Mti Vestrae commendare audeamus, tarnen cum postremum hoc 
quoque initae transactionis caput sit, vt praeeunte Illmc> Curlan­
diae Duce et adiuuante Generoso Domino Commissario, cuius 
l i t t e r a s  h o c  s o l o  n o m i n e  a d  M t e m  V e s t r a m  s c r i p t a s  h u m i l l i m e  M t i  
V e s t r a e  R e g i a e  o f f e r i i n u s ,  p r o s c r i p t o s  c i u e s  i l l o s  n o s t r o s  B r i n -
ckium et Gisium intercessione nostra prioribus aggregemus; igi­
tur nunc Consulatus et Communitas Rigensis uniuersa supplieat 
S. R. Mti Vestrae, dignetur iis quoque, quod vere Regium est, 
parcere subiectis et permittere, vt decreta Mtis Vestrae, quae sa-
crosancta esse agnoscimus, super illis ob contumaciam, quam etiam 
post sententiam purgari posse JConsulti docent, lata, suspendan-
tur et spes remissionis aliqua ipsis affulgeat; praesertim cum hoc 
non factae comparitionis effugium ex priuilegiis S. lv. Mtis Vestrae 
beneficio Ciuitati clementissime datis se hausisse dicant, quod po-
testas iudicandi de violatoribus pacis et quomodocunque delinquen-
tibus Consulatui sine Magistratui Rigensi relicta sit, Metum etiam 
aduersariorum suorum et ignorantiam praesumptionum, in caput 
et perniciem eorum collectarum, et alia praetendant, nunc autem 
nouo juris scrutinio et examini ita se subjiciant, vt si quid contra 
fidem S. R. Mti Vestrae datam cum Principibus exteris clande-
stinorum consiliorum communicatione molitos se esse, uel de 

4 



50 

seditione cogitasse, nedum perpetrasse, conuinci poterunt, veniam 
petant nullara, sed libenter, veluti teterrimas liumani generis pe-
stes, poenas capitibus suis dignas liiere, paratissinios se esse pro-
iiteantur, modo eiusinodi atroeium scelerum rei esse coniiincantur. 
Supplicibus igitur votis Mtem Vestram Regiam iterum atque iterum 
obtestainur, vt res proscriptorum integras eo usque esse sinat 8. 
Mtas Vestra Regia, donec sub inendem reuocentur, neqne minore 
studio S. Ii. M. Vestram oramus, vt ab illo Citationis nomine in-
termissae exequutionis emissae nexu Consulatum et minoris Collegii 
Tribunum Henricum tlior Weide praesentein clementissime li­
lierare et nobis spe f>endentibus gratiam suani restituere dignetur, 
praesertim cum transactio ab Illmo Curlandiae Duce suscepta ces-
sationis culpam sustineat omnem. 

IIoc nos, Serenissime llex, Clementissime Domine, exoptatae 
beneficentiae et summae elementiae loco habebimus atque perpe-
tuis fidei et seruitiorum testificationibus demereri conabimur, caue-
bimusque imposteruni sedulo, ne secus nos geramus, quam uel S. 
R. Mtis Vestrae dignitas postulat uel tides nostra requirit. 

Quodsi autem, Clementissime Domine, hac nostra nostrae 
subiectissimae obedientiae declaratione minus S. R. Mtis Vestrae 
mandatis esse factum satis sentiat; oramus subiectissime, ut cer-
tior iarn facta S. R. Mtas V. de subiectissima voluntate Ciuitatis 
Rigensis erga se, clementer nobis ea particularius explicare digne­
tur, quibus perfectae subiectionis atque obedientiae signa sibi a 
nobis exhibita ipsamet sentiat, sperantes tarnen, Mtem Vestram ab 
ineepto tantisper cessaturam et in liac parte daturam nobis tantum 
temporis, vt senatum et populum Rigensem de voluntate S. R. 
Mtis Vestrae minutius certiores facere atque cum iisdem de tota 
re salubriter deliberare possimus. 

XII. 
Rcsponsnm Jnternunciis Ciuitatis Rigensis da tum Grod-

nae die  sexta Decembris  Anno Domini  MDL x xxrt. 
Nach einer der Relation der Abgesandten inserirten Abschrift. Das 

Original mit dem Reichssiegel befindet sich im iiinern Archive des Raths 

und hat das Datum des 10. Decembers, was sich wol dadurch erklären 

lässt, dass das Responsum den Abgesandten bereits am C. Dec. mündlich 
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eröffnet ward, die schriftliehe Ausfertigung desselben aber erst am 10. 

Dec. erfolgte. — Ueber die im October 15SG nach Grodno gesandte Le­

gat ion ,  welcher  d ieses  Responsum er thei l t  ward ,  s .  d ie  l 'orbciaerkui iyeu 
z u  d e r  s u b  u r o .  X I .  m i t g e t h e i l t e n  R e d e  H i l c h e n ' s .  

Qualis in Ciuitate Rigensi turbarum et dissensionum compo-
sitio per medium Illustris Domini Curlandiae Ducis instituta sit, 
ex eius rescripto per internuncios D. Ducis exliibito S. lv. Mtas 
intellexit. Bene etiam recordatur S. Ii. Mtas, Dominus noster ele~ 
mentissimus, cum D. Dux a Rigensibus ad compositionem inter 
eos faciendam sollicitatus declarationem a R. Mte peteret, an R. 
Mtis permissu liceret lllustritati suae in eo negotio operatn ponere: 
et quoinodo procedere deberet, ne quid forte uoluntati R. Mtis 
alienum committeret, informationem postularet: informasse tum llln-
stritatem suam disertisque uerbis uoluntatem suam declarasse, cer-
tis tarnen condicionibus. Vt videlicet non ante compositionein ag-
grederetur, priusquam lllustritati suae liquido constaret, Ciuitatem 
Rigensem Mandatis lv. Mtis, quae iis capitibus expressis contine-
bantur, satisfecisse. 

Primo. Si Ciuitas Rigensis omnia in pristiimm statum an-
tiquamque formam apud se restituisset nibilque eorum, quae sub tu-
multu acta, mutata et pro uetustis innouata essent, retinuisset. 

Secundo. Si Magistratum ueterem in integrum restituisset, 
laesis in im iis et damnis aflectis Cinibus satisfactionem condignam 
praestitisset, cum iisque in gratiain rediisset. 

Postremo. Si ad tribunal lv. Mtis citatis iainque tum iu-
stissimo lv. Mtis Decreto proscriptis nullum patrocinium praesti-
tisset, sed ab infamibus illis se separasset, latorumque contra eos 
Decretorum Magistratus exequutionem fecisset. 

Cumque ex ea compositione manifestissime appareat, non 
iuxta declarationem R. Mtis, sed aliter omnino processum esse 
neque Ciuitatem Rigensem minima ex parte Mandatis R. Mtis sa­
tisfecisse. Non enim restituisse ueterem Ciuitati statum, nec arti-
culos sub tumultuin constitutos ex toto aboleuisse: sed adhuc non-
nnllos ex illis mordicus retinere. Non Magistratum pristiimm in 
integrum restituisse: quinimo eum, quem priuata autoritate in tu-
multu substituit, adhuc retinere. Non Ciuibus laesis compensa-
tionem iniuriarum et dainnorum, quibus ipsis satisfieret, fecisse; 
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sed ne miniinain quidem optimorum innocentissirnorumque Ciuium, 
sub protectione R. Mtis existentium, a se crudeliter occisoruiu, in 
tarn bella compositione mentionem factam esse. Yni saltem atque 
alteri ex laesis Ciuibus oblata leui pecuniae summula, pro insul-
tatione uerius ipsorum calamitatuin, quam coinpensatione, ita leui-
ter amnistia rem totam oblitterare contendisse. Non denique pro-
scriptis fauorem et auxiliuin denegasse. Non e consortio illorum 
sese separasse. Non exequutioni R. Mtis Decreta demandasse. 
Sed e contra, quemadmodum infantibus illis liominibus confoedera-
tione sese Ciuitas obstrinxerat, ita eorum nitro patrocinium susce-
pisse, satisque impudenter pro ipsis intercedere: Imo quodam 
modo ipsorum etiam causam apud suam R. Mtem agere. Ynde 
manifeste apparet, chariorem esse Ciuitati illi proscriptorum sa-
lutem, quam uel pro officio subiectionis debitam obedientiain uel R. 
Mtis Principis et Domini sui gratiam: nullam tiero a Ciuitate Rigensi 
dignitatis et Maiestatis summi Magistratus sui haberi rationem. 

Adeo igitur indignam et iniquam, et contra declarationem 
R. Mtis initam compositionem nullo modo R. Mtas ratarn aut gra~ 
tam habere uult. Neque etiam acquiesccre potest, tam nudae et 
sterili commissorum excessuum fassioni. Non suae 1\. Mti satisfit 
a Ciuitate phalerata et fucata oratione, non ampullosis et sesqui-
pedalibus uerbis, simulatam obedientiain et fictam poenitentiam 
sonantibus. Cumque R. Mtas reipsa etiamnum experiatur Rigam 
antiquum obtinere et in pristino errorum suoru luto haerere, Ci­
uitatem illam indignam adhuc esse iudicat dementia gratiaque sua. 

Neque alias Ciuitas illa, quod sibi de dementia R. Mtis 
polliceatur habet, nisi se arbitrio et uohintati R. Mtis absque ulla 
exceptione et conditione in toto committat et ita tradat, ut uel 
ipsa R. Mtas per se vel per suos Commissarios Rigam delegatos 
omnia anteacta Ciuitatis sub eum tumultum facta, recta rationis 
acie, et aequa iudicii et iusticiae trutina examinet: quique fuere 
mali et seditiosi Ciues, quique boni et quieti inquirat; discrimi-
neque facto etficiat, ut mali dignis poenis affecti excessus tantos 
tantaque Ciuitatis crimina expient: probi uero cleinentiam et gra­
t i a m  R .  M t i s  e x p e r i a n t u r .  A l b e r t u s  B a r a n o w s k y  

'I. P. Vicecancellarius. 


